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r. 11. Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 6. Jan. (Nachts.) Die „Hamb. Nachr.“ 
melden: Aus der einzigen noch fehlenden holſteiniſchen Stadt, 
Heiligenhafen, kam heute eine Huldigungs⸗ Deputation nach 
Kiel; auſterdem aus vielen Landdiſtricten. Ein däniſcher Par: 
lamentär verlangte geſtern die Entfernung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Fahne von der rendsburger Schleuſenbrücke. Die 
Forderung wurde dieſſeits energiſch zurückgewieſen. 
(Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 
New⸗Nork, 26. Dez. Averill ſchnitt den Conföderirten 
die Verbindung mit Richmond auf der tenneſſee⸗virginiſchen 
Eiſenbahn ab. Johnſtone übernahm das Commando der Trup⸗ 
pen Bragg's. Die Situation bei Knoxville und Charleſton ift 
unverändert. (Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 
Altona, 7. Jaunar. Der „Merkur“ ſchreibt: Nächſter 
Tage treffen hier Preußen ein. Friedericia wird befeſtigt. 
Es heißt aus Rendsburg vom 5. d., die Bundescommiſſare 
hätten die Dänen aufgefordert, die Räumung der Eiderdörfer 
bis zum 7. vorzunehmen. Bundes⸗Cavallerie iſt nach Flemhude 
verlegt. Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen fiebe unter Abendpoſt.) 
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1 Worauf kommt es an? 

„Schlagt doch die däniſchen Uebergriffe und Niedertrachten mit 
harter Fauſt zu nichte zu Nimmerwiederaufſtehn — wir ſind die Erſten, 
die das wünſchen, und haben dafür geſtritten, als die lauten Schreier 


von heute vorſichtig ſchwiegen.“ 1 
Von wem glauben wohl unſere Leſer, mögen dieſe kühnen Worte 


ausgeſprochen worden ſein? Wer war der Erſte, der dafür geſtritten, 


daß „die däniſchen Uebergriffe und Niedertrachten mit harter Fauſt 
zu nichte geſchlagen wurden zu Nimmerwiederaufſtehen?“ Wer iſt 
der Erſte, der das heute noch wünſcht, der heute noch allen däniſchen 
Uebergriffen und Niedertrachten ein Ende machen will für immer und 
ewig, der alſo das deutſche Recht in Schleswig⸗Holſtein gründen will 
auf einen Felſen von Bronze, auf daß dem däniſchen Könige für immer 
die Luſt vergehe, je wieder ein deutſches Recht in Schleswig⸗Holſtein an⸗ 


zutaſten und einen Deutſchen in Schleswig⸗Holſtein durch däniſche 


Beamte zu bedrücken? Wer war und wer iſt der tapfere und kühne 
Kämpe für deutſches Recht, für deutſche Freiheit und Ehre in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein? 

Die „Kreuzzeitung“ iſt es, ja trotz all' Eures Staunens die 
„Kreuzzeitung“ iſt es, welche immer die Erſte war und noch iſt, „die 
däniſchen Uebergriffe und Niedertrachten mit harter Fauſt zu nichte zu 
ſchlagen zu Nimmerwiederaufſtehen.“ So ſteht es wörtlich geſchrieben 
in ihrem heutigen Leitartikel, und weil bis auf die wenigen Lügen, die 
ſich zufällig einmal hinein verirren, Alles wahr iſt, was in der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ ſteht, ſo muß auch das wahr ſein. f 

Sehen wir zu! Die „Kreuzzeitung“ war die Erſte, welche 
den  malmder Waffenſtillſtand und Frieden billigte, die Erſte, 
welche die Demüthigung Preußens in Olmütz und die dort ge⸗ 
gen deutſches Recht in Schleswig ⸗Holſtein getroffene Verabredung mit 
Jubel begrüßte, die Erſte, welche triumphirte, als die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner durch Preußen und Oeſterreicher den „däniſchen Uebergrifſen 
und Niedertrachten“ waffenlos und gebunden überliefert wurden, die 
Erſte endlich, welche für den londoner Vertrag mit all' ihren Kräften 
wirkte und über ſeinen Abſchluß frohlockte — jenen Vertrag, welcher 
die „däniſchen Uebergriffe und Niedertrachten“ nicht nur möglich, 
ſondern ganz natürlich machte, ja förmlich provocirte. 

Und wer ift heute die Erſte, welche für die Aufrechthaltung des 
londoner Vertrages, alſo für die Verewigung der „däniſchen Ueber⸗ 
griffe und Niedertrachten“ Propaganda macht? Die Erſte, welche, um 
nur ja dieſen Zweck zu erreichen, um nur ja das deutſche Recht in 

wig⸗Holſtein für immer und ewig niederzuwerfen und die Deut⸗ 
ſchen in Schleswig⸗Holſtein von Neuem der däniſchen „Vergewalti⸗ 
gung“ zu äberliefern, welche, ſagen wir, einzig und allein zu dieſ e m 
Zwecke die Fürſten und Miniſter der deutſchen Mittel⸗ und Kleinftaaten 
zu Revolutionären ſtempelt? Die Erfte, welche in Worten prahlt und 
renommirt, als nete fie ein für das deutſche Recht und die deutſche 
Ehre, durch die That aber dieſes ſelbe deutſche Recht mit Füßen 
tritt und dieſe ſelbe deutſche Ehre aus Furcht, nicht etwa vor eng⸗ 
lichen Flotten, ſondern ſchon vor engliſchen Depeſchen an das 
Ausland verräth? 5 

Das waren und das ſind die Großthaten der „Kreuzzeitung⸗“ und 
ihrer Partei. Ja wohl, der obige emphatiſche Satz der „Kreuzzeitung“ 
iſt richtig, nur muß eine kleine Veränderung in demſelben vorgenom⸗ 
men werden. Folgendes nämlich hat die „Kreuzzeitung“ ſchreiben 
wollen: > 

„Schlagt doch die ſchleswig⸗holſtein'ſchen Rechte und 
Forderungen mit harter Fauſt zu nichte zu Nimmerwiederaufſtehen 
— wir ſind die Erſten, die das wünſchen, und haben dafür geſtritten 
ſchon unter dem Miniſterium Manteuffel.“ | 

So iſt die Behauptung richtig, und ſo hat die „Kreuzzeitung“ 
mit ihrer Partei es gemeint, und ſo meint ſie es heute noch. N 

Die nationale Seite iſt der Feudalpartei zuwider, denn ſie iſt ihr 
Sturz. Nicht um Preußens Machtſtellung handelte es ſich in Olmütz, 


ſondern um die Erhaltung des Miniſteriums Manteuffel; dieſer 


Preis ſtand der Feudalpartei ſo hoch, daß ſie in Olmütz Preußens 
Machtſtellung geradezu opferte, ja an die Stelle der Macht die Er⸗ 
niedrigung ſetzte. Sie fühlte das ſelbſt und nannte daher die Zuſam⸗ 
menkunft in Olmütz „die Buße Preußens“; und zur Entſchuldi⸗ 


( 3 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„„ 
@rpedition; Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Bofte 1 
einmol, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. a 
Freitag, den 8. Januar 1864. 


1 * # 3 7 Au tg 
AUnſtalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


gung, daß Preußen dort und in Warſchau gedemüthigt worden ſei vor] gewöhnliche Nerwaltung 


Oeſterreich und vor Rußland, gab ſie vor, es ſei dadurch die Bändi⸗ 
gung der Revolution erreicht worden. : 

Sie fühlt heute, daß dieſer Vorwand im höchſten Grade lächerlich 
und abgenutzt iſt, denn es iſt nun einmal unmöͤglich, 
Koͤnige von Baiern, Sachſen, Würtemberg und nun gar Hannover 
u. ſ. w. die Revolution nachweiſen zu wollen — aber was bleibt ihr 
übrig? Wohl oder übel, die Revolution muß noch einmal herhalten, 
und wenn die Könige und die Fürſten der Mittel: und Kleinſtaaten 
ſammt ihren Miniſtern nicht ſelbſt Revolutionäre find — ei nun, fo 
laſſen ſie ſich von den Revolutionären hinter's Licht führen. Denn 
dieſe Revolutionäre — das ſind gar gewiegte und außerordentlich 
ſchlaue Leute, denen die Herren v. d. Pfordten, v. Beuſt, v. Dal: 
wigk u. ſ. w. ſchon langſt anheim gefallen ſind. 

Und wenn der Kampf gegen das Miniſterium Bismarck, wie er 
in Preußen geführt wird, ein revolutionärer iſt, ſo hat ſie Recht, die 
Feudalpartei, denn die Entwickelung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
im deutſch⸗nationalen Sinne, der Kampf für das wirkliche Recht 
Schleswig⸗Holſteins, das nur durch die Vereinigung mit Deutſchland 
zur Geltung kommt, dieſer Kampf, energiſch durchgeführt ohne Rück⸗ 
ſicht auf die engliſchen Depeſchen, die ganz im Sinne und im Wunſche 
der Feudalpartei, wie von dieſer beſtellt, erſcheinen — ein ſolcher 
Kampf iſt allerdings der Sturz des Ministeriums Bismarck. 

Iſt die Erhaltung des Miniſteriums Bismarck zur „Bändigung 

der Revolution“ ſo nothwendig, wie es zu demſelben Zwecke die Er⸗ 
haltung des Miniſteriums Manteuffel im Jahre 1850 war, fo 
wird auch die Folge dieſelbe ſein, ſo werden wir auch denſelben Preis 
zahlen müſſen. Aber dieſer Preis wird, wie damals, gerade das Ge⸗ 
gentheil von der Machtſtellung Preußens ſein. Denn dieſe Macht⸗ 
ſtellung lag weder 1850, noch liegt fie heute im öͤſterreich'ſchen Lager; 
öſterreichiſche Politik und preußiſche Macht find die vollſtändigſten Ge: 
genſätze, die es giebt; weder in Olmütz, noch in London, ſondern in 
Deutſchland und in ſich ſelber, in ſeinem eigenen deutſchen Berufe 
liegt die Machtſtellung Preußens. 
Die Erneuerung des londoner Vertrages, d. b. das Ziel und 
der Zweck der öͤſterreichiſchen Politik, iſt zugleich eine Nieder: 
lage der preußiſchen Politik, iſt zugleich ein zweites Olmütz für die 
preußiſche Macht — aber darin hat die „Kreuzzeitung“ Recht: das 
Miniſterium Bismarck wird in dieſem Falle erhalten, wie damals 
das Miniſterium Manteuffel. 


Breuß e n. 
= Berlin, 6. Jan. [Die Anleihe⸗Commiſſion. — Eine 
Interpellation. — Der Bericht über den Militär⸗Etat.] 
Nach einer allgemein verbreiteten Anſicht wird die morgen abzuhaltende 


im Lager der] die Erklärung abzugeben: 


ſtreitung der Koſten für die fernere Aufrechthaltung der größeren Kriegsbe⸗ 
reitſchaft im zweiten Semeſter 1861 eine einmalige außerordentliche Bewilli⸗ 
gung von 4,132,025 Thlr. ertheilt. Da ein Geſetz⸗Entwurf über die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegsdienſt nicht vorgelegt war, ſo beſchloß ferner das Haus, 74 


— — 
pro 1861 feſtgeſtellt; außerdem aber wurde zur Be⸗ ö 
ö 


„Die tönigliche Staats⸗Regierung, falls ſie die zur Reorganiſation der 

Armee ergriffenen Maßregeln aufrecht zu erhalten beabfihtigt, bleibt | 

verflichtet, ſpäteſtens dem nächſten Landtage ein Geſetz behufs Abände⸗ 4 

rung des Geſetzes vom 3, September 1814 über die Verpflichtung zum 

Kriegsdienſt vorzulegen. 1 x 

Ungeachtet dieſer Beſchlüſſe hatte die königliche Staatsregierung den in 
der VI. Legislaturperiode vorgelegten Etat der Militär⸗Verwaltung pro 1862 _ & 
wiederum nach denſelben Grundſätzen aufgeftellt, gesch ſie in dem Etat pro i 
1861 beobachtet hatte, ohne hier, wie dort noch geſchehen, die Koſten der 3 
Reorganiſation erſichtlich zu machen. Gleichzeitig wurde aber der Landes⸗ = 
vertretung ein Geſetzentwurf über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vor⸗ = 
gelegt, welcher zwar im Herrenhauſe angenommen, im Haufe der Abgeordneten 4 
aber wegen der am 11. März 1862 erfolgten Auflöſung deſſelben ebenſo 
wenig wie der Etat zur Berathung kommen konnte. Der dem neu gewählten £ 
Haufe vorgelegte Etat pro 1862 enthielt, abgeſehen von der erweiterten Titel⸗ f 
eintheilung und einigen Abſetzungen durch größere Erſparniſſe keine Verän⸗ we 
derungen gegen den früheren Etat, fo daß alſo auch hier wiederum die Aus⸗ \ 
gaben in Folge der Reorganiſation in das Ordinarium des Etats aufgenom⸗ 
men waren. Ein Geſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte wurde * 
dagegen in dieſer Seſſion nicht vorgelegt. Da hiernach dem Hauſe jede ge⸗ f 
ſetzliche Grundlage für die in dem Etat enthaltenen Grundſätze fehlte, jo £ 
beſchloß das Haus der Abgeordneten aus den in dem Berichte der Budget⸗ * 
Commiſſion (Nr. 138 der Druckſachen), ſowie in den Sitzungen vom 11. bis 
22. September 1862 ausführlich entwickelten rechtlichen, finanziellen und politi⸗ 3 
ſchen Gründen eine Zerlegung des Etats in die Koſten der gewöhnlichen E 
Militär⸗Verwaltung und in die Koſten in Veranlaſſung der 5 Kriegs⸗ ! 
bereitſchaft der Armee vorzunehmen, und demnächſt diese letztern Koſten nicht - 
zu genehmigen. Dieſer Etat wurde jedoch vom Herrenhauſe nicht angenome 
men, und konnte daher die geſetzliche Kraft nicht a Der in derſelben ee, 
Seſſion vorgelegte und in der Commiſſion nach denſelben Grundſätzen durch⸗ Ro 
berathene Etat der Militärs Verwaltung pro 1863 gelangte in dem Haufe f 
ſelbſt nicht mehr zur Berathung, da der Geſetz⸗Entwurf wegen Feſtſtellung 
des Etats pro 1863 von der Staatsregierung zurückgezogen wurde. 

Auch der in der zweiten Seſſion der ſiebenten Legislatur⸗Periode im 
Frühjahr 1863 vorgelegte Etat pro 1863 gelangte im Plenum des Hauſes 
wegen des erfolgten Schluſſes der Seſſion nicht mehr zur Verhandlung, ob⸗ b 
wohl der Bericht der Budget⸗Commiſſion, in welchen die Koſten der Reor⸗ 
ganiſation wiederum von dem Etat der gewöhnlichen Militär⸗Verwaltun 
geſondert waren, bereits gedruckt vorlag. Ebenſo wurde durch den Schluß 
der Seſſion die Verhandlung über die von der königlichen Staatsregierung 
vorgelegte Novelle zu dem Geſetz vom 3. September 1814, betreffend die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte, abgebrochen, ſo daß dadurch eine geſetzliche 1 
Regelung dieſer Frage wiederum hinausgeſchoben wurde. x ; 
Auch die der gegenwärtigen Landesvertretung vorgelegten Etats dex Mi⸗ 5 
litär⸗Verwaltung pro 1863 und 1864 find von der königl. Staats⸗Regierung 5 
in derſelben — 8 5 die Etats pro 1861 und 1862, aufgeſtellt, indem die 
Koſten in Veranlaſſung der Reorganiſation der Armee als gewöhnliche lau⸗ 
fende Ausgaben in das Ordinarium des Etats aufgenommen ſind. Aller⸗ 
dings iſt gleichzeitig der Entwurf eines Geſetzes über die Verpflichtu zum 


Sitzung der Anleihe⸗Commiſſion zum Beſchluſſe der Ablehnung führen. Kriegsdienſte vorgelegt worden. Da indeſſen die königl. Staats⸗Regierung 59 


Im Herrenhauſe erwartet man in den näceſten Tagen eine Sitzung, 


bei welcher die Antwort auf die Adreſſe an den König verleſen wer⸗ 
den ſoll, noch iſt dieſelbe nicht in den Händen des Kammer ⸗-Präſiden⸗ 
ten; es mag dahingeſtellt bleiben, wie weit es richtig iſt, daß die An⸗ 
wort erſt nach dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes über die Ant⸗ 
leihe erfolgen reſp. verleſen werden ſoll. — Es ſind bei der Regierung 
Meldungen von der Abficht neuer Inſurgenten⸗Zuzüge aus preußiſchen 
Diſtricten nach Polen gemacht und demzufolge militäriſche Maßnahmen 
angeordnet worden. — Inzwiſchen wird in der nächſten Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes eine neue Interpellation wegen Grenzver⸗ 
letzung durch ruſſiſche Soldaten in einem außerordentlich ecla- 
tanten Falle an das Staatsminiſterium geſtellt werden. Die Inter⸗ 
pellanten find die Abgeordneten des neidenburger Kreiſes, Schmie— 
dicke und Frhr. v. Hoverbeck; die Interpellation verlangt Auskunft 
reſp. Genugthuung durch das Staatsminiſterium für den Vorgang im 
neidenburger Kreiſe. 

Dieſen Abend iſt der Budgetbericht über den Militär⸗Etat erſchie⸗ 
nen. Es iſt eine gründliche Arbeit des Baron v. Vaerſt. Bekannt⸗ 
lich hat auch in dieſem Jahre die Commiſſion die Reorganiſationskoſten 
in das Extra⸗Ordinarium geſetzt und dort geſtrichen. Die Einleitung 


zu dem Berichte lautet: 5 
Bei der aus Veranlaſſung des itali eniſchen Krieges im Jahre 1859 an⸗ 
1 Mobilmachung des ganzen preußiſchen Heeres hatte ſich der köͤnig⸗ 
ichen Staatsregierung die Anſicht aufgedrängt, daß eine Umwandlung und 
gleichzeitige Verſtärkung des ſtehenden Heeres nothwendig ſei. Sowohl aus 
dieſem Grunde, als auch wegen der damaligen, ungenditet des plötzlichen 
e e zu Villafranca, bedrohlichen politiſchen Zuftände wurden da⸗ 
er die mobilen Truppen nicht in den etatsmäßigen Friedenszuſtand zurück⸗ 
geführt, ſondern in dem Zuſtande der Kriegsbereitſchafk erhalten, und wurden 
die hierzu erforderlichen Geldmittel aus dem der Regierung in Veranlaſſung 
jenes Krieges bewilligten Credit von 30 Mill. Thalern beſtritten. : 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 9. Febr. 1860 legte hier⸗ 
auf die Regierung einen Geſetz⸗Entwurf vor, betreffend die Verpflichtung zum 
Krie 1 durch welchen dieſe angeſtrebten Veränderungen im Heere ihre 
Na iche Regelung finden ſollten, ſowie einen Geſetz⸗Entwurf, 91805 die 

eſtſtellung eines Nachtrags zum Staatshaushalts⸗Etat pro 1860, nach 
welchem durch die, nach dem ee Geſetz⸗Entwurf beabſichtigte Reor⸗ 
ganiſation des Heeres eine Mehr⸗Ausgabe von jährlich 9% Mill. erforder⸗ 
lich ſein ſollte. Beide Geſetz⸗Entwürfe wurden in der betreffenden Commiſ⸗ 
ſion des Hauſes der Abgeordneten einer eingehenden Prüfung unterworfen, 
wobei ſich in den weſentlichſten Punkten keine Uebereinſtimmung der Majori⸗ 
tät derſelben mit der Regierung herausſtellte. Da hierdurch die definitive Ber 
rathung im Plenum des Hauſes mehr verzögert wurde, ſo legte die Regie⸗ 
rung in der Sitzung vom 5. Mai 1860 dem Hauſe der Abgeordneten einen 
anderweitigen Geſetz⸗Entwurf vor, welcher in der Sitzung vom 15. Mai 
1860 dahin genehmigt wurde: t 
daß unter einftweiliger Aufrechthaltung und Vervollſtändigung der⸗ 
jenigen e welche für die fernere Kriegsbereitſchaft und er⸗ 
höhte Streitbarkeit des Heeres erforderlich und auf den bisherigen geſetz⸗ 
lichen Grundlagen thunli find, außer dem gewöhnlichen Budget für die 
Zeit vom 1. Mai 1860 bis zum 30. Juni 1861 ein Credit von 9 Mill. 
bewilligt werde. { 

Wenige Tage nach Annahme dieſes Geſetz⸗Entwurfes wurde die Seſſion 
geſchloſſen, ohne daß die vorgedachten Geſetz⸗Entwürfe vom 9. Februar 1860 
im u zur Berathung gekommen waren. 

ach dem von der königl. Staats⸗Regierung in der Seſſion vom Jahre 
1861 erſtatteten ee über die Verwendung des Credits der 
9 Millionen waren hiervon für die Be vom 1. Mai bis 31. Dezember 1860 
verwendet worden 5,739,778 Thlr., jo daß für das erſte Semeſter 1861 zur 
Verwendung disponibel blieben 3,260,222 Thlr. 

Der in der Seſſion pom Jahre 1861 vorgelegte Staatshausbalts⸗Etat 
enthielt im Etat der Militär⸗Verwaltung die Ausgaben in Veranlaſſung der 
Reorganiſation der Armee als gewöhnliche fortlaufende Ausgaben, jedoch 
waren bei jedem Titel dieſe Ausgaben erfichtlich gemacht. Bei der Berathung 
dieſes Etats beſchloß jedoch das Haus der Abgeordneten auf Grund des von 
der XII. Commiſſion erſtatteten Berichts, dieſes Verfahren bei Aufftellung 
des Etats nicht zu genehmigen; es wurden vielmehr die Koſten der Reorga⸗ 
niſation aus dem Etat ausgeſchieden und der danach ermittelte Etat für die 


in dieſem Geſetzentwürf im Weſentlichen denſelben Standpunkt Er n 
hat, welcher den im Jahre 1860 und im Jahre 1862 vorgelegten Geſetz⸗ Ent: 
würfen zu Grunde lag, welcher aber die Billigung der zur Vorberathung dies 1 
5 Entwürfe niedergeſetzten Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes nicht er⸗ 
alten hatte, ſo iſt zur Zeit nicht abzuſehen, ob und wann über dieſe Frage 
1 ME zwiſchen der Regierung und der Landesvertretung zu erwar⸗ : 
en ſteht. 9 
Wenn hiernach die Reorganiſation der Armee als eine dauernde Verän⸗ 
derung des bisherigen geſetzlichen Zuſtandes des Heeres gegen den Willen 
der Landesvertretung durchgeführt iſt, welche in den Jahren 1860 und 1861 85 
nur zur einſtweiligen Aufrechterhaltung der größern Kriegsbereitſchaft des 8 
Heeres einen einmaligen außerordentlichen Kredit von 9 Millionen und r 
Extraordinarium von 4,132,025 Thlr. bewilligte, wenn ferner die königliche 
Staats⸗Regierung ungeachtet der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes im Jahre 
1862, wodurch die in Folge dieſer Reorganiſation erforderlichen Koſten aus⸗ 1 
drücklich abgelehnt wurden, dieſe Reorganiſation noch ferner aufrecht erhält, d 
fassen es als eine dringende Pflicht der Landesvertretung, das ihr ver⸗ ö 
aſſungsmäßig zustehende Recht, alljährlich die von der königl. Staats⸗Regie⸗ 5 
rung geforderten Ausgaben zu bewilligen oder abzulehnen, entſchieden zu “| 
wahren, und demgemäß diejenigen Ausgaben, welche fie nach reiflicher Prü- A 
fung als den beſtehenden Geſetzen zuwider und den finanziellen Verhälinſſſen 
nicht entfpr.chend erachtet, nicht zu bewilligen. Va | 
Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend ift der Etat der Militär » Verwal 5 
tung pro 1864 wiederum für jeden einzelnen Titel in die Koſten für die ge⸗ 3 
wöhnliche Militär⸗Verwaltung und in die Ausgaben, welche durch die Reor⸗ 4 
1 5 der Armee herbeigeführt find, zerlegt worden, um dadurch ſowohl ; 
der Commiſſion als auch dem Haufe eine Grundlage für ihre — und 
Beſchlußfaſſung zu gewähren, und if dieſe Berechnung, nachdem dieſelbe nach 
Maßgabe der Beſchlüſſe der Commiſſion abgeändert worden iſt, dieſem Be⸗ 9 
richte als Beilage beigefügt. 2 
In dem von der löniglichen Stagts⸗Regierung vorgelegten Etat pro 1864 
find gleichwie in den Etats pro 1862 und 1863 ſehr bedeutende Erſparniſſe 
von dem eigentlich in Anſatz gebrachten Ausgabe⸗Soll abgerechnet worden, 5 
welche dem in den Staatshaushalts⸗Etat aufgenommenen Ausgabebetrage 
wieder me werden müſſen, um dadurch eine Ueberſicht zu erhalten, 
wie viel die Ausgaben betragen würden, wenn der von der königl. Staats⸗ 
Regierung aufgeſtellte Plan für die Reorganiſation des Heeres vollſtändig 
zur Ausführung kommen würde. i i u 
Nach dem vorliegenden Etat fordert die Regierung für die Militär⸗Ver⸗ 
waltung pro 1864 im Ordinarium N 845,735 
und im Extra⸗Ordinaqriumnmm „15526819 „ 
En zuſammen 39,372,554 Th 
mitbin gegen den durch die Geſetz⸗Sammlung pudlicirten 2 
Etat der gewöhnlichen Militär⸗Verwaltung pro 1861, wel⸗ 7 
cher im Ordinarium gewährte 1,768,857 Thlr. 2 
und im Extra⸗Ordinarium . . I, 200,000 „ u 


zufammen 32,968,857 Thlr. 


. > mehr _ 6,403,6 bir. — 
Es find jedoch an zu machenden Erſparniſſen pro 1864, welche als ein 


malige und dorübergehende Erſparniſſe zu betrachten find, abgeſetzt worden: 
in Tit. 20. Gehälter und Loͤhnung der Truppen 18,525 Thlr. 
Sächliche Ausgaben f. d. Naturalverpflegung 1,299,684 ; 

2 Er Ausgaben zur Bekleidung.. 335,352 


I >: 0.= .. .. OR 
34, Sächliche Ausgaben beim Lazarethweſen 127,949 „ 


„ „ 38. Verpflegung der Erſatz⸗ und Reſervemann⸗ 

E DOT „ 
„ „ 43. Reiſekoſten, Tagegelder u. ſ. w. 95 5 
„ „ 45. Waffen und Munition 5 


= zuſammen 3,157,471 Thlr. 
Um dieſe Erſparniſſe erzielen zu können, beabſichtigt die königl. Staats⸗ 

Regierung folgende Maßregeln im Jahre 1864 durchzuführen: er 

1) Es ſollen die ſämmtlichen Reſerven zur Hälfte am 1. September und 

. Dh: in der Mitte des September, alſo einen reſp. einen halben 

onat früher entlaſſen werden. Ferner ſollen die Rekruten der 5 alten 

7 


i 

i 

50,00 „ 
147,000. ° „ 
: 


Garde⸗Regimenter am 1, November, alſo einen Monat ſpäter, die Re⸗ 
kruten der ſämmtlichen übrigen Seine Ar imenter, die gelernten 
Jäger, die Rekruten der Fuß: und Feſtungs⸗Artillerie und der Pionniere 
am 1. Januar 1865, alſo drei Monate fpäter zur W gem en = 
und wird hierdurch eine Erſparniß erzielt von. . 1,549, Hr 70 


— — 


—— 


* 


— 


. 


—ͤ —Ü— 
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S Segen 


— 


— 


1 2 > die Entwickelung der Napoleoniſchen Politik gerichtet. 
1 alle Kundgebungen, die aus den Tuilerien bekannt werden, dunkel 
oder doppelſinnig wie die delphiſchen Orakel. 


2) Durch Winter⸗Manquements bei der Kavallerie (wäh⸗ 
rend der 6 Wintermonate 3 Mann bei jeder Eskadron), 
wodurch eine Erſparniß eintritt vorn 

3) Durch Beurlaubung von je einem D-tonomie-Hands 
werker bei jeder Kompagnie und bei jeder Eskadron 

4) Ferner ſollen die beſondern Regiments⸗Kapitaind' armes⸗ 
oder Regiments⸗Quartiermeiſterſtellen (Unteroffiziere 
3. Gehaltsklaſſe) bei den neuen Garde⸗Infanterie⸗Re⸗ 

imentern und ſämmtlichen Linien⸗Regimentern, bei 

ſämmtlachen Kavallerie⸗Regimentern und bei den Ar⸗ 

tilletie⸗Brigaden Aa de 139 Stellen) das ganze 
8 r hindurch unbeſe 


24,000 Thlr. 


zt bleiben, wodurch eine Minder⸗ 


usgabe eintritt von 16,500 


258,178 


5 7 


BE 


” 


ee GE IR; 


falls die beabſichtigte Erſparniß wirklich erzielt werden. . 
Die verminderte Trainformation umſchließt die Herab⸗ 
ſetzung des Etats um 94 f. und 46 Pferde 
pro Bataillon, alſo bei 9 Trainbataillonen 846 Train⸗ 
Soldaten und 414 Pferde. 
Durch Beſchränkung der Landwehr⸗Uebungen 56,500 
Durch Erſparniſſe in den Etatsfonds an den allge⸗ 
meinen er, den Waffenreparatur⸗Geldern und 


— 
. — 


ntertichd eden 35,000 „ 
8) Durch Erſparniſſe an Servis durch Belegung von 
Garniſonſtädten zweiter Klaſſe in Folge der nunmehr 
beſtimmteren Geſtallung der Quartierverhältniſſe der 5 
neu 0 e 0.00 een ns 116,000 „ 
9) Durch Beſchränkung der Dienſtreiſen N 50,000 „ 
10) Durch Beſchränkung des 1 n 14%00 „ 
11 1 — 5 bei den Lazareth⸗Wirthſchaftskoſten 8,928 „ 
12) Erſparniß bei der Naturalberpflegung in Folge gerin⸗ 
peter Ankaufspreiſe und Verwendung von Kcgerve⸗ 
eſtänden zur laufenden Verpflegung 800,000 „ 
Zuſammen 3,157,471 Thlr. 
Rechnet man dieſe vorübergehend abgeſetzten Erſpar⸗ 
niſſe den im Etat der Regierung geforderten Beträgen des 
CCC 37,845,735 „ 
— 5 ſo würde ſich hiernach das Ausgabe⸗Soll nach 
Durchführung des Planes der Regierung ſtellen im Or⸗ 
C 41,003,206 Thlr. 


und würden unter Zurechnung der Ausgaben für das 
Extraordnarium mit 
die geſammten Ausgaben für die Militär = Verwaltung 

Ss L ee 2 et 9, .. 42,530,025 Thlr. 
ithin gegen den Etat der Militär⸗Verwaltung pro 1861 von 32,968,857 

mehr 9,561,168 Thlr. 

Hierbei iſt jedoch noch zu berückſichtigen, daß unter den pro 1864 ermit- 

telten Ausgaben die Koſten für die Errichtung der 5. Escadrons bei den 

uſaren⸗Regimentern, welche nach dem Plane der NN bereits zum 

1. Oktober 1862 ausgeführt werden jollte, bis jetzt aber noch unterblieben 

iſt, jo wie die Koſten für die fernere bolljtändige Reorganiſation der Kaval⸗ 


1,526,819 „ 


lerie nicht inbegriffen find, da die hierauf bezüglichen Ausgaben in dem Etat 


pro 1864 nicht weiter erwähnt find. g 
Bevor die Commiſſion in die ſpecielle Berathung des Etats eintrat, be⸗ 
merkte der Commiſſar des Kriegsminiſterii, daß die königliche Staatsregie⸗ 
rung es bedauern müſſe, DR der Etat der Militärverwaltung auch bei der 
diesmaligen Bearbeitung nicht in dem Sinne und Geifte aufgefaßt worden 
ſei, wie ſie es im Interdſſe der Verwaltung wie im Intereſſe des Landes 
ewünſcht hatte, indem wiederum die Koſten, welche in Folge der Reorgani⸗ 
tion der Armee entſtanden find, aus dem Ordinarium ausgeſchieden ſeien 
Der von dem Referenten ausgearbeitete Vorbericht hätte übrigens wegen d 
Kürze der Zeit in neee Hinſicht noch nicht einer ſpecielleren Prü 
fung unterworfen werden können und müſſe er ſich etwaige Ausſtellungen 
dagegen vorbehalten; ſchon jetzt wolle er jedoch darauf aufmerkſam machen, 
daß es nicht angemeſſen erſcheine, daß in dem Vorberichte die Anſätze des 
Etats pro 1864 nicht gegen den Etat pro 1863, ſondern mit dem Etat pro 
1861 verglichen worden feien, wenngleich in dem Zurückgreiſen auf den letz⸗ 
teren Etat wohl auch ſchon eine Anerkennung der Reorganiſation zu liegen 
ſcheine, da ja dieſe Koſten bereits in dem Etat pro 1861 in Anſatz gebracht 
worden ſeien. Gegen dieſe letztere Folgerung wurde darauf hingewieſen, daß 


77 


a | ernſtlich denkt. 


„gen Nummer der 
ton⸗Artikels, „Zur Naturgeſchichte des deutſchen Phlliſters“, erfolgt. 
Dieſer Artikel iſt zuerſt als Abdruck eines im politiſch⸗geſelligen Vereine 


— denn 


60 


ach von Seiten Oeſterreichs und Englands erfahren hat, zur Wieder⸗ 
erweckerin des Planes geworden iſt, Rußland und Preußen durch ein 
engeres Bündniß an Frankreich zu knüpfen. Aber man weiß auch, 
daß Napoleon für ſeine Freundſchaft ſehr beſtimmte Gegenleiſtungen 
verlangt und daß ſpeciell die preußiſche Politik bisher auf die von Paris 
(her angedeuteten Forderungen in keiner Weiſe eingehen konnte. Man 
iſt deshalb darauf gefaßt, daß die Verſtimmung zwiſchen Frankreich und 
England ſchnell zu Ende gehen kann, wie das Schmollen zweier Lie⸗ 
benden, und daß Napoleon eines ſchönen Tages plotzlich ſehr lebhaft 
für den Conferenz⸗Plan auftreten wird, wenn er ſich den Anſchein ge⸗ 
ben kann, durch ſeinen Einfluß die Angelegenheit zur kritiſchen Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen. — Von einer neuen Note, durch welche Eng⸗ 
land den Vorſchlag zu einer Conferenz beim Bundestage nochmals 
dringend empfiehlt, hat bereits die „Europe“ berichtet; doch iſt die An⸗ 
gabe falſch, daß von der Aufnahme dieſes Vorſchlages Krieg oder 


Frieden abhangig gemacht wird. Die engliſche Diplomatie hat zwar 


keine Scheu vor plumpen und ſchroffen Formen; aber ſie iſt klug ge⸗ 
nug, um Drohungen zu vermeiden, an deren Verwirklichung ſie nicht 
Auf einen Interventionskrieg gegen Deutſchland wird 
ſich England gewiß nicht einlaſſen, ſo lange ihm nicht mindeſtens die 


Paſſivität Frankreichs geſichert iſt. 

Verkehrs ⸗Erleichterung.] In Folge der neueſten Verabre⸗ 
[dungen unter den Regierungen des Zollvereins iſt, wie die „K. Z.“ 
meldet, vom 1. d. M. an eine Verkehrs⸗Erleichterung dadurch einge⸗ 
treten, daß fortan diejenigen Gewerbetreibenden, welche entweder ſelbſt 
oder durch ihre Reiſenden in Zollvereinsſtaaten ohne Abgaben⸗Entrich⸗ 
tung Waaren⸗Ankäufe machen oder Waaren-⸗Beſtellungen ſuchen wollen, 
nicht mehr bei den Heimathsbehoͤrden Gewerbe⸗Legitimations⸗Zeugniſſe 


über die Entrichtung der geſetzlichen Abgaben zu nehmen brauchen, um 
dann erſt in jedem einzelnen Staate eine Beglaubigung zu erhalten, 
ſondern daß fie ſogleich von ihrer Orts⸗ und Kreis-Heimathöbehörde 
auf ihr Anſuchen Gewerbe⸗Legitimationskarten in Form der Paßkarten 
empfangen, welche ihnen ohne Weiteres die Befugniß geben, in ande⸗ 


"Iren Zollvereinsſtaaten obne Adgaben⸗Entrichtung Ankäufe zu machen 


und Beſtellungen zu ſuchen. 

[Entſetzung.] Der Rechtsanwalt und Notar Teßmar zu Star⸗ 
gard iſt nach einer Mittheilung des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ im Wege 
des Disciplinarverfahrend feiner Aemter entſetzt. 

Königsberg, 6. Jan. [Die Beſchlagnahmel der vorgeſtri⸗ 
ieſigen „Montags⸗Zeitung“ iſt wegen eines Feuille⸗ 


zu Köln gehaltenen Vortrages in der „Rheiniſchen Zeitung“ unbean⸗ 
ſtandet erſchienen. Der Inhalt bezieht ſich auf die in Deutſchland 


herrſchende Ordens⸗ und Titelſucht. 


Elbing, 5. Jan. [Wahlverwarnungen.] Eine frühere Mit⸗ 
deilung in Ihrer Zeitung erlaube ich mir dahin zu ergänzen, daß am 
9. v. M. nicht nur der älteſte Oberlehrer an der hieſigen Realſchule, 
Herr Dr. Büttner, ſondern auch der Director dieſer Anſtalt, Herr 
Kreyſſig, vor verſammeltem Provinzial⸗Schulcollegium zu Königsberg 
Verweis und Verwarnung wegen Theilnahme an regierungsfeindlichen 
Agitationen erhalten haben. Derfelbe Verweis und dieſelbe Verwar⸗ 
nung waren drei anderen Lehrern derſelben Schule, den Doctoren 
Ohlert, Friedländer und Dorr, ſchon früher ſchriftlich ertheilt worden. 
Dieſelben hatten ebenfalls den liberalen Wahlaufruf vom 12. Septem⸗ 
r unterzeichnet. Wie verlautet, hat Dr. Büttner Abſchrift des Pro⸗ 


tokolls erbeten, um feine Sache weiter zu verfolgen. 


Deut ſchlanu d. 
Mainz, 4. Jan. [Prozeß Warburg.] Heut begannen beim 
großherzogl. Bezirksgericht die Verhandlungen gegen Warburg, Baiſt 


in der Anlage die siebente Colonne ausdrücklich die Ueberſchrift trage: „Für und Jourdan wegen Abfaſſung reſp. Verbreitung der Flugſchrift 


— 8 Verwaltung pro 1861 waren ausgeſetzt“, und jeien in „Schweſter Adolphe“. 
d 


auch nur diejenigen Beträge aufgenommen, welche, nachdem die 
Ko der Reorganiſation aus dem Etat der Regierung pro 1861 ausge⸗ 
ſchieden worden, von dem Hauſe der Abgeordneten für die laufende Verwal⸗ 
tung pro 1861 bewilligt worden waren, und daß gerade in dem Verfahren 
der Budgetcommiſſion pro 1861, welches die Koſten der eng von den 
der laufenden Verwaltung getrennt und die erſteren nur im Extraordinarium, 
alſo vorübergehend bewilligte, der ausreichende Beweis liegt, daß auch in 
jener Zeit keineswegs die Reorganiſationskoſten als dauernd zu bewilligende 
angeſehen worden waren. Ebenſo wurde darauf hingewieſen, daß aus den 
in der Einleitung zu der Anlage entwickelten Gründen bei dieſen Berechnun⸗ 
gen nicht anders hätte verfahren werden konnen. 
Alle Anträge prineipiellen Inhalts find bei der vorausſichtlichen 
Etrfolgloſigkeit vermieden worden. Gleichwohl iſt folgende Reſolution 
beſchloſſen: „Es ift dringend erforderlich, die bei einer mäßigen Frie⸗ 
densſtärke finanziell zuläſſige Erhöhung des Soldes der Gemeinen und 
Unteroffiziere baldigſt herbeizuführen und dabei die bevorzugten Trup⸗ 
pen des Gardecorps den Linientruppen gleichzuſtellen“. ö 
Anter Anderm iſt zur Herſtellung eines über die öſtlichen Provin⸗ 
zen des Staates zu legenden trigonometriſchen Netzes die Summe von 
85,800 Thalern gefordert und dieſe Poſition geſtrichen worden, weil 
man exit die Vorlegung einer Denkſchrift verlangt, welche in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung die zweckmäßigſte Art der Ausführung dieſer 
großen und n en Arbeit darlegt. Jetzt hat nun das Miniſterium 
eine metallographirte Denkſchrift darüber vertheilen laſſen, es muß ſich 
zeigen, wie weit dieſelbe genügt. 
3 Berlin, 6. Jan. [Die Napoleon'ſche Politik. — Die 
neueſte engliſche Note.] Man kann hundert gegen eins wetten, 
daß dem Vorgehen Deutſchlands zu Gunſten Schleswig⸗Holſteins kein 


9 


eenropälſches Hinderniß entgegentreten wird, wenn Frankreich ſich zur 
Vertretung des Nichtintervenkions⸗Prinzipes entſchließen ſollte. Darum 


iſt die Aufmerkſamkeit der Diplomatie mit äußerſter Spannung auf 
Bis jetzt ſind 


ſpiel der Gattung konnte ſchon die Antwort Napoleons auf die Zu⸗ 
ſchrift des Herzogs von Auguſtenburg gelten. Mündlich foll der Kaiſer 
2 16 Ani Weiſe wiederholt in einem Sinne anusgeſprochen haben, 
welcher jede mögliche Deutung zuläßt, weil Beteuerungen angeblichen 
Wohlwollens für die Nationalitäts⸗Anſprüche Deutſchlands unvermittelt 
neben die Sympathien für die Integrität Dänemarks geſtellt werden. 
In den Depeſchen des Herrn Drouyn de Lhuys findet ſich gleichfalls 
eine Phraſeslogie, deren ſchließliche Tendenz ſelbſt das im Dechiffriren 
der diplomatiſchen Geheimſchrift geübteſte Auge nicht zu erkennen ver⸗ 
Fe mag. Auch zu den Conferenz⸗Vorſchlägen Englands nimmt das 
TiuVulerien⸗Cabinet zur Zeit eine Stellung ein, welche dem perfiden Al⸗ 
bion die Verſtimmung der kaiſerlichen Laune zu koſten giebt, ohne ge⸗ 
rade die Eröffnungen des Grafen Ruſſell mit einem entſchiedenen Nein 


TAI 


flir immer abzufertigen. In den letzten Wochen ift es von Seiten der 


ilerien allerdings tonfequente Praxis geweſen, gegen England eine 
außerſt kühle Zurückhaltung zur Schau zu tragen, während man die 
Diplomaten Rußlands und ganz beſenders Preußens mit zuvorkommend⸗ 
ſter Artigkett behandelte. Indeffen find alle beſonnenen Staatsmänner 


vollkommen überzeugt, daß ſolchen auf Effekt berechneten Demonſtra⸗ 


tionen kein erheblicher Werth beizulegen iſt. In politiſchen Kreiſen in 
es kein Geheimniß, daß die Enttäuſchung, welche Napoleon in jüngſter 


f Zeugen zwölf vernommen. 
fortgeſetzt. 


Als muſtergiltiges Bei⸗ 


Beim Schluß der Sitzung (2 % Uhr des Nach⸗ 
mittags) waren von den auf Anſtehen der Staatsbehoͤrde geladenen 
Morgen Früh 9 Uhr wird die Sitzung 
Baiſt war nicht erſchienen, und wird demnach in contu⸗ 
maciam gegen denſelben verhandelt. 

Hamburg, 5. Januar. [Die Anerkennung Herzog 
Friedrichs. — Die Wahl des Senators Dr. Rücker.] Der 
Bürgerausſchuß hat in feiner geſtrigen Sitzung mit 10 gegen 5 Stim⸗ 
men beſchloſſen, der Bürgerſchaft folgenden Antrag von Dr. Schleiden: 
„Die Bürgerſchaft ſpricht dem Senat gegenüber die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung aus, daß der Senat bei der am Bunde bevorſtehenden Ab⸗ 
ſtimmung über die Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein ſeine Stimme für 
das Recht des Herzog Friedrich VIII. abgeben werde“, zur Inbetracht⸗ 
nahme zu empfehlen. Der Bericht des Bürgerausſchuſſes rechtfertigt 
den Antrag „aus dem immer entſchiedener auftretenden Bewußtſein, 
daß das ſchwergekränkte Recht der Herzogthümer auf keinem anderen 
Wege hergeſtellt, den berechtigten nationalen Forderungen in keiner ande⸗ 
ren Weiſe ihre volle Befriedigung werde zu Theil werden können, als 
durch die Anerkennung des legitimen Landesfürſten.“ Die Annahme 
des Antrages in der am Mittwoch ſtaktfindenden Bürgerſchaftsſitzung 
erſcheint zweifellos. — Die Wahl des Senators Dr. Rücker, deſſelben, 
welcher in den bekannten Vorgang mit dem öſterreichiſchen General in 
Betreff der Turnhallen, in denen übrigens jetzt die militäriſchen Exer⸗ 
citien wieder geſtattet find, verflochten war, zum Bundestagsgeſandten, 
muß gerade nach dieſen Antecedentien als eine zum Mindeſten eigen⸗ 
thümliche bezeichnet werden und trägt nicht gerade dazu bei, die herr⸗ 
ſchende Mißſtimmung gegen den Senat zu verringern. Uebrigens er⸗ 
zählt man ſich in gut unterrichteten Kreiſen von ziemlich ſtürmiſchen 
Scenen, die in neuerer Zeit im Senate vorgekommen ſind; namentlich 
von Seiten des Senators Dr. Versmann, einem ehemaligen Kämpfer 
in einem ſchleswig⸗holſteinſchen Freicorps, foll der oben berührte Vor⸗ 
gang eine ſehr bittere Kritik erfahren haben. (N. 3.) 

In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

AV Von der Elbe, 5. Jan. [Der Beſuch des Dänen: 
koͤnigs in Süd⸗Schleswig. — Die holſteinſchen Patrioten. 
— Däniſche Begriffe über die ſchleswigſche Inſel Feb: 
marn. — Oeſterr. Militärmannſchaften.] Wenn die im dä⸗ 
niſchen Solde ſtehende, in der neueren Zeit oft genannte „Flensburger 
Zeitung“ von Sympathien ſpricht, welche dem augenblicklich die ſuͤd⸗ 
ſchleswigſchen Befeſtigungen beſichtigenden König Chriſtian IX. von ſüd⸗ 
ſchleswigſcher Seite entgegengetragen würden, fo beruhen die betreffen⸗ 
den Schilderungen lediglich auf müßiger, ja noch eher auf boshafter 
Erfindung. Ich erkläre dies um ſo nachdrücklicher, weil die hambur⸗ 
giſchen Zeitungen im Ganzen genommen auf das genannte däniſch 
gefärbte Blatt zu viel collegialiſche Rückſicht zu nehmen ſcheinen, und 
bemerke zur Motivirung meiner Anſchauung, daß in den beiden Städ⸗ 
ten Schleswig und Friedrichſtadt, welche König Chriſtian reſp. vorge: 
ftern und geſtern beſuchte, — das verbürgen mir befondere Privat: 
briefe — keinerlei jubelnde Zurufe erſchollen, ſondern nur mehrere 
Vertreter beider Städte gezwungener Weiſe zur Begrüßung des 
Monarchen an Ort und Stelle erſchienen waren. — Nach und nach 
werden den holſteiniſchen Patrioten die Ehrenbezeigungen zu Theil, auf 
welche dieſelben wegen ihrer außerordentlichen Verdienſte um die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Sache gegründeten Anſpruch erheben könnten. So 
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wurden den Advokaten Rave, Wiggers und Römer reſp. in Itzehoe, 
Rendsburg und Elmshorn Fackelzüge dargebracht, indeß an anderen 
Orten ähnliche Feſtlichkeiten in der Vorbereitung ſtehen. Das Eigen⸗ 
thümliche der Sache ruht dabei in dem Umſtande, daß die gefeierten 
Holſteiner gerade mit den Herren identiſch find, welche noch vor kaum 
zwei Wochen von dem jetzt vertriebenen Präſidenten der ſ. g. könig⸗ 
leich holſteiniſchen Regierung zu Plön, Grafen Fritz Moltke, als „Auf⸗ 
rührer“ ſteckbrieflich verfolgt wurden! — Der däniſche Oberbefehlshaber 
im Herzogthum Schleswig, Generallieutenant de Meza, ſchenkt nicht 
nur der Inſel Alſen, ſondern auch der faſt unmittelbar die holſteiniſche 
Oſtküſte berührenden ſchleswigſchen Inſel Fehmarn in ſtrategiſcher Be⸗ 
ziehung die größte Aufmerkſamkeit. Von Eckernfoͤrde aus wurde be 
reits däniſche Infanterie nach Fehmarn eingeſchifft, und werden in den 
nächſten Tagen daͤniſche Genie⸗ und Artilleriemannſchaften nachfolgen. 
— In mitteldeutſchen Zeitungen iſt ſeit mehreren Tagen von ganz 
beträchtlichen öſterreichiſchen Streitkräften die Rede, welche auf dem 
Marſche nach Hamburg und Holſtein begriffen ſein ſollen. Hier weiß 
man dagegen an den maßgebenden Orten, nämlich weder in der Ein⸗ 
quartierungscommiſſton, noch auf der Commandantur, über die ſchleu⸗ 
nige Ankunft von öͤſterreichiſchem Militär etwas Näheres, wie denn auch 
die prager Correſpondenz der „D. Allg. Ztg.“, betreffend die Anwe⸗ 
ſenheit des oͤſterreichiſchen Brigadiers, Generalmajord Grafen Gondre⸗ 
court an dortigem Platze, ungenau ſein muß, ſeitdem ich den General 
noch geſtern auf dem „Helligengeiſtfelde“ vor dem Millernthor die 
Excereierübungen feiner Soldaten beobachten ſah. — Wie aus dem 
Inſeratentheile der ſchleswigſchen Blätter hervorgeht, werden jetzt ſaͤmmt⸗ 
liche ſchleswigſche Seeleute, einerlei ob vollbefahren, halbbefahren oder 
nur ſeegewohnt, welche in oder nach dem Jahre 1826 geboren wor⸗ 
den, für die däniſche Orlogsmarine ausgehoben, und wird dabei mit 
der größten Strenge verfahren. 

Heide (Dithmarſchen), 4. Januar. [Die Bundestruppen.] 
Geſtern zogen zur Freude der Bevölkerung die erſten deutſchen Truppen 
hier ein; es waren 2 Bataillone Jäger, 1 Batterie und 2 Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, ſämmtlich Sachſen. Bei der Schanze vor Heide, wo 
die Dänen im Jahre 1500 von den Dithmarſchern blutig auf's Haupt 
geſchlagen wurden, hatten ſich verſchiedene Corporationen mit ihren Fah⸗ 
nen und Emblemen zur Begrüßung aufgeſtellt, donnernde Hochs be⸗ 
zeugten das Vertrauen, das überall beſonders den Sachſen entgegen 
getragen wird. Leider durfte die Militärmuſik nicht in die Melodie 
„Schleswig⸗Holſtein“, die den Truppen natürlich vom heider Muſik⸗ 
Corps entgegentönte, einſtimmen, da ein Verbot des Generalmajors von 
Schimpff dem entgegenſtand. Die augenblickliche Verſtimmung, die da⸗ 
durch hervorgerufen ward, that indeß der Illumination des feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Orts keinen Abbruch. Dem General von Hake, der Abends 
mit dem ganzen Stabe unerwartet eintraf, ſoll nach ſeiner Rückkehr 
von Sunden und St. Annen an der Eider, wo das Terrain rekognos⸗ 
cirt wird, ein Fackelzug gebracht werden. Die Truppen find heute Mor⸗ 
gen ſämmtlich weiter nach Norden gerückt, ſollen aber großentheils wieder 
nach Heide und nach Hohenwehſtedt zurückkommen; wenn dann nur der 
Wunſch der Offiziere und Soldaten, nach 14 Tagen in Schleswig zu 
ſein, erfüllt wird, wollen wir damit zufrieden ſein, daß vorläufig nur 
einige Compagnien an der Eider bleiben. Der Generalſtab geht mor⸗ 
gen von hier nach Altona, wohin, dem Vernehmen nach, das Haupt⸗ 
quartier verlegt wird, während in Rendsburg die Sachſen und Dänen 
auf der Eiderbrücke noch immer Rücken an Rücken ſtehen. Zur Be⸗ 
ſetzung des Kronwerks, ſowie der 6 holſteinſchen Dörfer noͤrdlich der 
Eider wird noch keine Miene gemacht. Möchten die Herren Bundes⸗ 
kommiſſare und General Hake v. Warnſtedt's Schrift: „Rendsburg eine 
holſteinſche Stadt“ wieder und wieder ſtudiren und danach handeln! 

Mit dem Einmarſch der Truppen in Heide traf eine wichtige 
Sitzung der norderdithmarſchen Landesverſammlung zuſammen. Ein⸗ 
ſtimmig ward nämlich nach dem Vorgang der Süderdithmarſchen be⸗ 
ſchloſſen: 1) durch Vermittelung der Bundeskommaſſalre eine Eingabe 
an den Bund zu richten, worin derſelbe um fofortige Anerkennung des 
vom ganzen Volt, fveciell von Dithmarſchen als allein berechtigt aner⸗ 
kannten legitimen Herzogs Friedrich VIII. erſucht wird; 2) eine Depu⸗ 
tation mit einer Beglückwünſchungs⸗Adreſſe, die der Freude, den Lan⸗ 
desherrn inmitten ſeines Volkes zu wiſſen, Ausdruck giebt, an den Her⸗ 
zog nach Kiel zu ſenden. Die Deputation, beſtehend aus dem Ober⸗ 
beamten der Landſchaft, Landvogt Johannſen, dem Kirchſpielvogt Ottens 
aus Weſſelburen, den Landesbevollmaͤchtigten Witt aus Büſum und 
Clauſſen aus Stelle, reiſt morgen ab; die ſüder⸗dithmarſche Deputation, 
aus 2 Kirchſpielvögten — Aye aus Marne und Schwer aus Woͤhrden 
— und 2 Bevollmächtigten beſtehend, iſt ſchon abgegangen. Die Eingabe 
an den Bund wird von beiden Landſchaften gemeinſam über Altona 
nach Frankfurt geſchickt. 

Die Landesverſammlung hat ſich durch dieſe Beſchlüſſe das früher 
durch die vielbeſprochene Pferdeſtellung an die Dänen erſchütterte Ver⸗ 
trauen wieder gewonnen. = (R.:3.) 

Kiel, 5. Jan. [Contribution.] Geſtern haben die Dänen 
dem ſüdöſtlichen ſchleswigſchen Guͤterdiſtrict, dem Daͤniſchwohld, eine 
ungeheure Requifition aufgelegt. Der Diſtriet beſteht aus 35 Gütern 
und hat circa 13,000 Einwohner. Er ſoll zu den Kriegsfuhren 300 
zweiſpännige Wagen nebſt je 1 Fuhrmann ftellen und 3 Millionen Pfund 
Stroh nach Schleswig liefern. Dabei iſt zugleich angekündigt, daß 
die 1500 Wagen, welche zum Hinfahren des Strohs benutzt werden 
müſſen, auch noch für einige Tage den Dänen zur Disposition ſtehen 
ſollen. Aehnlich wie bei der Pferdeerpreſſung in Holſtein beruft man 
ſich dabei auf irgend eine alte Verordnung von 1763. Dieſe enormen 
Forderungen zu erfüllen iſt der Diſtrict gar nicht im Stande. Die 
Stellung der 300 Wagen würde ſchon jedem Bauer die Hälfte ſeiner 


Pferde nehmen. (H. N.) 

Flensburg, 4. Jan. [Zuſtände.] In Schleswig ſieht es 
traurig aus. Senatoren, Pfennigmeiſter, Advocaten, die den Eid nicht 
geleiſtet haben, find entlaſſen, und die Rath⸗ und Lehnsmänner, welche 
ihn geleiſtet, gehen gemieden und wie geächtet umher. Erſt jetzt 
wiſſen fie, was fie gethan. Viele find zu bedauern, fie waren zu 
abhängig von den Dänen, um ſich zu weigern. Die Dünen haben 
kürzlich wieder eine Summe von 120,000 Thin. aus Eiderſtädt nach 
Dänemark abgeführt; ſo müſſen wir die Kaſſen füllen, aus welchen 
Waffen gegen unſer Recht bezahlt werden. In jedes daͤniſche Ba⸗ 
taillon werden 300 Schleswiger geſteckt. Was wird aus ihnen wer⸗ 
den, wenn es zum Kampf kommt. ? 

Kopenhagen, 2. Jan. [Kriegsausſichten.] Die politiſche 
Situation muß ſich ſehr bedenklich geſtaltet haben, ſeitdem auch die 
amtliche „Berling'ſche Zeitung“ die allgemeinen Kriegsbefürchtungen 
theilt, wenn dieſelbe heute an der Spitze ihrer erſten Nummer ſagt: 
„Die in den letzten Tagen aus Holſtein und Dentſchland eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten ſchwächen die Hoffnung auf eine ehrenhafte Aufrecht 
haltung des Friedens in hohem Grade ab. Es zeigt ſich deutlicher, 
daß die Bundes⸗Commiſſare und die Bundestruppen mit der aufrüh⸗ 
reriſchen Bevölkerung geradezu conniviren und die Angelegenheit des 
Prätendenten zu der ihrigen machen. Hierzu kommt dann noch der 
von Oeſterreich und Preußen in Frankfurt geſtellte Antrag, betreffend 
eine Beſetzung des Herzogthums Schleswig, der, falls er, worüber 
man ja kaum in Zweifel ſein kann, genehmigt wird, mit einer directen 
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Kriegserklärung gleichbedeutend iſt. Die Ereigniſſe werden einander 
jetzt wahrſcheinlich ſchnell ablöfen. Dieſelben werden dem in dieſen 
Tagen gebildeten neuen Miniſterium den Weg zeigen, den daſſelbe zu 
folgen hat. Selbiges wird durch ſeine Handlungen Gelegenheit erhal⸗ 
ten zu zeigen, welches Vertrauen das Volk ſelbigem ſchenken darf, und 


ts kann dieſes Vertrauen nur auf dem Wege der That erzielt 


werden.“ 
Oeſter reich. 
* Wien 5. Jan. [Der öſterreichiſch⸗preußiſche Antrag. 
— Stellung Oeſterreichs und Englands dazu. — Der 


Herzog von Auguſtenburg und Hr. v. Wydenbrugk. — [S 


Polen und Ruthenen. — Herrenhaus.] Es iſt jetzt eine aus⸗ 
gemachte Sache, daß Oeſterreich und wahrſcheinlich auch Preußen ihren 
eigenen Antrag auf Occupation Schleswigs nur bedingungsweiſe auf 
recht erhalten werden; aber es iſt ſehr überflüſſig, die Sache fo darzu⸗ 
ſtellen, als folge die kaiſerliche Regierung dabei nur der Initiative des 
Herrn v. Bismarck. Man iſt im Gegentheile hier am Ballplatze über 
das Vorgehen des Herzogs Friedrich und über die Haltung der Mittel: 


ſtaaten viel zu erbittert, um noch erſt beſonderer Reizmittel von der 


Spree her zu bedürfen. Die Regierung kann ſich natürlich nicht ver⸗ 
hehlen, daß — wenn Schleswig in derſelben Weiſe oceuzirt wird, wie 
Holſtein — der Herzog Friedrich ſich umſoweniger geniren wird, dort 
den Huldigungseid ebenfalls entgegenzunehmen, als ja der Bundestag 
das Anſinnen der beiden Großmächte, ihn aus Holſtein zu vertreiben, 
kurzweg abgelehnt hat. Mit der Huldigung in Schleswig iſt dann 
aber auch die Erbfolgefrage durch eine vollbrachte Thatſache gelöſt; der 
Vorbehalt, dieſelbe erſt durch die Bundesverſammlung prüfen zu laſſen, 
wäre zur bloßen Farce herabgeſunken. Die beiden Großmächte hätten 
dann keine andere Wahl mehr als entweder die Eventualität eines 
europälſchen Krieges auf ſich zu nehmen und den londoner Vertrag zu 
zerreißen — oder zu bekennen, daß ſie ſelber ſich von den Mittelſtaa⸗ 
ten haben dupiren laſſen, den Herzog aufzuheben und der ganzen Be⸗ 


wegung gegenüber den Knecht Rupprecht zu ſpielen. Vor der erſteren 


Alternative aber ſcheut Graf Rechberg umſomehr zurück, als man hier 
ſehr ernſte Nachrichten aus London haben will. Zwar weiß man in 
unſerem auswärtigen Amte noch nichts Beſtimmtes, weder von einer 
Flottendemonſtration, noch von einer Note, welche jede Ueberſchreitung 
der Eider als einen Kriegsfall darſtellen ſoll; zwar iſt bekanntlich die 
Tendenz der Ruſſellſchen Note an den Bund bis in's Innerſte über: 
trieben worden. Allein man verſichert — und beſtätigt damit wenig⸗ 
ſtens theilweiſe die Nachrichten der Zeitungen — in einer Miniſtercon⸗ 
ferenz habe Ruſſell erklärt, er wolle lieber abdanken, als in der däni⸗ 
ſchen Frage noch einmal dieſelbe Rolle ſpielen, wie in der polniſchen. 
Darauf ſei mit Zuſtimmung Palmerſton's eine energiſche Kundgebung 
gegen Deutſchland beſchloſſen worden; ob dieſelbe aber in einer Pro⸗ 
teftnote oder in dem Auslaufen eines Geſchwaders nach der Oſtſee be⸗ 
ſtehen werde, ſei noch nicht ausgemacht. Wenn daher Oeſterreich Über: 
haupt noch bei dem Occupationsantrage beharrt, geſchieht es nur unter 
der Vorausſetzung, daß der Bund einwilligt, den Herzog aus Schleswig 
fernzuhalten und die Beſetzung dieſes Herzogthums ausſchließlich preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Truppen anheimzuſtellen. — Herr v. Wyden⸗ 
brugk, der Bevollmächtigte des Herzogs Friedrich. hat uns bereits 
wieder verlaſſen und ſich nach München begeben. Er ſcheint hier gleich⸗ 
zeitig großdeutſche und ſchleswig⸗holſteinſche Zwecke verfolgt zu haben. 
In letzterer Beziehung aber wird ihm die Veröffentlichung des herzog⸗ 
lichen Briefes an Napoleon arg in die Quere gekommen ſein, da dies 
Schreiben dem Anſehen Friedrich's VII.. weder bei unferer Regierung, 
der die enthuſtaſtiſche Bewunderung der Nationalitätenpropaganda nicht 
ſehr angenehm ſein konnte, noch bei den deutſchen Liberalen förderlich 
geweſen. — Durch die flawiſchen Elemente Oeſterreichs ziehen eigen⸗ 
thümliche Regungen, deren Ziele ſich vor der Hand wohl noch nicht 
kennzeichnen laſſen; die ich aber doch kurz ſignaliſiren will. Das lem: 
berger Ruthenenblatt „Slowo“ plaidirt mit großem Erfolge für die Ver⸗ 
brüderung der Ruthenen und Polen: es findet im eigenen Lager An⸗ 
klang, da viele Ruthenen ſich der Führung der hohen Geiſtlichteit, der 
ſie bisher gefolgt ſind, zu entwinden ſtreben, und der niedere ruthe⸗ 
niſche Clerus ſich mit den polniſchen Patronatsherren gut zu ſtehen 
wünſcht. So entfaltet ſich in Galizien eine jungrutheniſche Partei, wie 
in Böhmen eine jungezechiſche, welche die alten Führer Rieger und 
Palacky mit den Feudalen und ihrer Schwärmerei für Rußland allein⸗ 
ſitzen läßt. Nicht minder fangen die Slawen Ungarns an ſich zu 
rühren und bei jeder paſſenden Gelegenheit durch friedliche Demonſtra⸗ 
tionen das Bewußtſein ihrer Zuſammengehoͤrigkeit kundzugeben. So 
bei der Leichenfeier des ſerbiſchen Statthaltereirathes Stojakovies und 
bei dem Geburtstage des auf dem 61⸗Landtage von den Magyaren 
vertriebenen Statthaltereirathes Dobrzanski, dem in Peſth ein Fackelzug 
gebracht wurde; ſo bei den allwöchentlichen Sprachübungen in Ofen 
unter dem Statthaltereirathe Franciscini, wo Slawen aller Dialekte 
ſich zu verſtändigen ſuchen. — Das Herrenhaus ſchlägt ſchon einen 
recht netten Ton gegen das Abgeordnetenhaus an. Cardinal Rauſcher 
ſprach heute bezüglich einiger Aeußerungen Berger's und Anderer über die 
teligiöfen Orden von einem „Liberalismus des Blutes und Schmutzes“!! 


S ch wei z. 
Bern, 3. Jan. [Bakunin.] Seit dem letzten Tage des ver⸗ 
gangenen Jahres weilt der bekannte ruſſiſche Flüchtling und Demokrat 
Michel Bakunin in der Bundesſtadt. Wie man vernimmt, kommt er 


von Stockholm. 
A Frankreich. 

Paris, 4. Jan. [Der Areß⸗Entwurf.] Heute verlas im 
Geheim Comite des geſetzgebenden Körpers der Präſident, Herzog 
v. Morny, den Adreß⸗Entwurf, deſſen Berathung wohl aber erſt über 
acht Tage beginnen wird. Der Text lautet: > 

Sire, der geſetzgebende Körper theilt das Vertrauen, das Sie zu feiner 
neuen Formation hegen. Frog der Lebhaftigkeit des Wahlkampfes hat das 
Volk doch dewieſen, daß es den faiferlihen Inſtitutionen, Ihrer Perſon und 
Dynaſtie tief ergeben iſt. Im Begriffe, an der Prüfung der Staats⸗Ange⸗ 
egenheiten Antheil zu nehmen, werden wir niemals dieſe Principien und 

eſinnungen aus dem Auge verlieren und, um fie nicht abzuſchwächen, ſtets 
im Einklange mit Ihnen handeln. 

Ew. Majeftät hatte Recht, der Öffentlichen Meinung auf dem Wege der 
Anbuftrie: und Handelsfreiheit boraufzugehen. Frankreich, das lange an (6 
elbjt gezweifelt, hat heute Vertrauen zu feiner eigenen Kraft. Unſere In⸗ 
du rie hat durch ihre Anſtrengungen un Opfer die fremde Concurrenz be⸗ 
‚Neben können. Sie wird eine noch größere Thatkraft entwickeln, wenn fie 
Transportmittel zahlreicher, ſchneller und bequemer gemacht ſieht. 

So wünſchen wir, daß die in die offentlichen Arbeiten gebrachte Thätig⸗ 
nicht wieder nachlaſſe, daß im Eiſenbahn⸗Bau keine Verzögerung eintrete 
ap daß die Verbeſſerung unſerer Häfen, Flüſſe, Canale, Straßen, und vor 
fein 8 Vicinalwege, ſtets Gegenftand der Fürſorge Ihrer Regierung 

möge. 

l Finanzen, weiſe verwaltet und von den auf ihnen laſtenden Aus⸗ 
kubme Allen befreit, werden allen Bedürfniſſen des Landes gerecht werden 

es ohne daß es nöthig wäre, zu Staatsanleihen oder neuen Steuern 
en. 


zu 
Ew. Majeftät, deren Freiſinn ſich nicht verleugnet, kündet uns abermals 
dene Reformen an. Wir werden die uns vorgelegten mit dem Wunſche 
n, Ihnen in Ihrer Liebe zum wahrhaſten Fortſchritt beizuſtehen. 
rei. Alle zahmen, welche den Zweck haben, alle Hinderniſſe, welche der 
Ireien Transaction und der inividuellen Initiative im Wege ſlehen, fortzur 
8 "haften, auf billige Weiſe in der Arbeitsfrage das Verhältniß zwiſchen den 
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in verſchiedenen Lebenslagen ſtehenden Staatsbürgern zu regeln, die Befug⸗ 
niſſe der Gemeinden und Departements ohne Schwächung der Central⸗ 
Gewalt zu erweitern, werden von uns mit Beifall und und Dank aufgenom⸗ 
men werden. 

Wir ſchließen uns dem Intereſſe an, das Ew. Majeſtät an allem nimmt, 
was zur Religion, zur Wo 9 1 il zu den Künſten, zur Literatur und 
Wiſſenſchaft in Beziehung ſteht. ch ja ſich ſeit 1848 


1 er Elementar⸗Unterricht 
mächtig entwickelt. Wir meinen auch, wie Sie, daß die Zahl der Kinder, 
die denſelben nicht genießt, noch zu beträchtlich iſt; wir hoffen, dieſelbe von, 
Jahr zu Jahr abnehmen und endlich aus unſerer Statiſtik verſchwinden zu 
ſehen, Dank dem wachſenden Wohlſtande des Volkes und der dazu kommen⸗ 
den Feiniligen Wohlthaͤtigkeit. Wir möchten auch den gewerblichen und 
ackerbaulichen Unterricht 8 aufgemuntert und zugleich das Niveau der 

tudien, welche zu den liberalen Bildungs⸗Laufbahnen führen, gehoben wiſſen. 

Dieſes Geſammt⸗Syſtem würde dem Bedürfniſſe der Familien und den 
Beſtrebungen der modernen Geſellſchaft entſprechen, indem es alle Laufbahnen 
teitigt und der Jugend häufiges Verrechnen erſpart. a 

er geſetzgebende Körper glaubt mit Ihnen, Sire, daß die am weiſeſten 

regierten Nakionen ſich nicht ſchmeicheln dürfen, ſtets auswärtigen Verwick⸗ 
lungen zu entgehen, und daß ſie dieſelben ohne Selbſttäuſchung wie ohne 
Schwäche in Erwägung ziehen müſſen. Die Expeditionen in die Ferne von 
China, Cochinchina und Mexico, die auf einander gefolgt ſind, haben wirk⸗ 
lich viele Gemüther in Frankreich wegen der Verpflichtungen und Opfer, 
welche ſie pur Folge haben, beunruhigt. 

Wir erkennen an, daß ſie in der Ferne unſeren Landsleuten und der 
franzöſiſchen Flagge Reſpect verſchaffen und auch, daß ſie unſerem Seehandel 
förderlich ſein können; aber wir würden uns freuen, nächſtens die guten Er⸗ 
folge, die Ew. Majeſtät uns erhoffen läßt, wirklich eintreten zu ſehen. 

Die Erinnerungen 7 855 Geſchichte, die Gefühle der Menſchlichkeit, die 
uns beſeelen, erregen unſere lebhafteſte Theilnahme an dem Geſchicke der 
Polen. Wir haben mit Schmerz geſehen, daß die vereinten Bemühungen 
der drei Großmächte nicht haben dazu kommen können, dieſe wichtige Frage 
nach Ihren wohlwollenden Abſichten zu löſen. 

Wir können durchaus nicht mehr verkennen, daß die aufrichtige und herz⸗ 
liche 1 ußlands bei wichtigen Gelegenheiten Frankreich von 
Nutzen iſt. ir würden bedauern, wenn unſere guten Beziehungen zu jener 
Macht kälter werden ſollten. ; 

Auch haben wir mit hoher Befriedigung jenen hochherzigen Gedanken 
eines europäiſchen Congreſſes aufgenommen, deſſen Anregung für Ihre 
Regierung eine Ehre in ewige Zeit ſein wird. Frankreich, dem Sie Glanz 
und Ruhm wiedergegeben haben, weiß Ihnen Dank, daß Sie ſein Geld und 
das Blut ſeiner Kinder nicht für Sachen auf das Spiel ſetzen wollen, bei 
denen weder ſeine Ehre, noch fein Intereſſe betheiligt ift. 

Laſſen Sie immerhin, Sire, ungerechtes ee 5 aufrichtigen und 
friedfertigen Vorſchläge mit Mißtrauen aufnehmen! Die edlen und geſun⸗ 
den Gedanken, die Golt in den Herzen der Herrſcher für das Wohl der 
Menſchheit weckt, gehen ihre Bahn durch die Welt und ſchlagen Wurzel im 
Herzen der Völker. Warten Sie ruhig die Wirkung Ihrer großherzigen 
Worte ab! Frankreich, in ſich einig und feſt, ſeiner Kraft ſicher und voll 
Vertrauen auf Sie, fürchtet keinen Angriff; heute hat es keinen anderen 
Ehrgeiz, als den, ſeine Ruhe zu ſichern, ſeinen materiellen Wohlſtand durch 
Arbeit und Frieden und ſeinen Sittenzuſtand durch die gewiſſenhafte und 
fu heben auffteigende Bethätigung der chen Freiheit 


zu heben. 
Portugal. 


Liſſabon, 2. Jan. Man hält die in der heutigen Thronrede 
für 1. April in Ausſicht geſtellte Abſchaffung des Tabak⸗Monopols für 
beinahe gewiß. In Zukunft wird der Tabaksbau auch auf Madeira 
und den Azoren geſtattet fein. Die Eiſenbahn nach Evora iſt eröffnet. 
Der frühere Bauten⸗Miniſter, Senhor T. Horta, iſt vor einigen Tagen 
geſtorben. Zu St. Vincent herrſcht in Folge des ſeit 15 Monaten 
anhaltenden Regenmangels eine Hungersnoth. Auch andere Gegenden 
des Landes leiden ſtark von der Dürre. Die amerikaniſche Corvette 
St. Louis liegt im Tajo. 


Großbritannien. 

London, 4. Jan. [Schleswig⸗Holſtein und Preußen.] 
Die „Times“ beſchäftigt ſich heute mit allen möglichen. Fragen der 
auswärtigen Politik, mit der dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
mutheten Geldbewilligung, den Beziehungen der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Angelegenheit zu dem Conflicte zwiſchen Regierung und Kammer, der 
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes, der gegenwärtigen Lage des Kaiſers 
Napoleen, den Wüblereien Koſſuth's, Venetien u. ſ. w. Auf das 
preußiſche Abgeordnetenhaus iſt fie gerade jetzt nicht gut zu ſprechen, 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die Adreſſe deſſelben nichts 
von dem londoner Protokolle willen will. „Die Bundes⸗Commiſſare 
in Holſtein“, ſagt die „Times“, „würden wohl daran thun, wenn fle 
verhinderten, daß der Bundestag durch Bewegungen in Verlegenheit 
geſetzt würde, als deren Beſchützer die Bundestruppen leicht erſcheinen 
könnten. Die Occupation beſchränkt ſich gegenwärtig auf Holſtein; 
allein es würde ein großes Unglück fein, wenn irgend ein itregulärer 
Einfall von Freiſchaaren oder Parteigängern in Schleswig geſtattet 
würde. Die Dänen, welche wohl ſelbſt einem Einmarſche der Bundes⸗ 
truppen keinen Widerſtand entgegenſetzen würden, empfänden vielleicht 
dieſelben Bedenklichkeiten nicht, wenn es ſich darum handelte, Frei: 
willige in einem Privatfriege zu zerſprengen. Eine ſolche Gollifion 
könnte ſo beklagenswerthe Folgen haben, daß ſie um jeden Preis ver⸗ 
mieden werden muß. Der deutfche Bundestag regiert gegenwärtig das 
Herzogthum Holſtein, und die jener Körperſchaft angehörigen Groß⸗ 
mächte ſind für alles verantwortlich, was der Bund thut oder geſchehen 
läßt. Oeſterreich und Preußen müßten ſich merkwürdig geändert haben, 
wenn ſie ihre Satelliten im Felde nicht eben ſo leicht im Zaume hal⸗ 
ten könnten, wie fie dieſelben in den Sitzungen zu Frankfurt controli⸗ 
ren. Der König von Preußen hat in einer ihm zur hoͤchſten Ehre 
gereichenden Weiſe ſich den unpolitiſchen Rathſchlägen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes widerſetzt, keine Rückſicht auf die internationalen Beziehungen 
Preußens zu nehmen. Allein die Schwierigkeit wegen der Anleihe iſt 
damit nicht beſeitigt. Sie iſt größer, als die Weigerung, Ausgaben 
zu ſanctioniren, die aus den gewöhnlichen Einnahmen zu beſtreiten 
ſind. Ohne Genehmigung des Anleihe⸗Geſetzes durch die Abgeordneten 
werden Capitaliſten das Geld nicht ſo leicht vorſchießen. Der Credit 
Preußens iſt gut; aber eine von der Krone allein gegebene Bürgſchaft 
genügt nicht. Wir vermögen nicht einzuſehen, daß die Feinpfeligfeit 
zwiſchen den Volksvertretern und dem Cabinette des Hrn. v. Bismarck 
ſich irgendwie vermindert hätte. Wenn ein Mangel an Geldmitteln 
Preußen von einer durch kein wirkliches oder unmittelbares preußiſches 
Intereſſe gebotenen Politik abgehalten hätte, ſo würde dieſer Mangel 
kein Unglück geweſen ſein. Allein die Occupation hat nun einmal be⸗ 
gonnen und man hat ſich den Koſten ausgeſetzt. Preußen ſelbſt muß 
zuſehen, wie es die Rechnung bezahlt. Des Königs Mahnung an das 
Abgeordnetenhaus iſt ſehr ſtark. In ſeiner Antwort auf die Adreſſe 
legt er großen Nachdruck auf die Unentbehrlichkeit der zu bewilligenden 
Mittel. Er ſagt, er würde es nicht verſtehen, „wenn daſſelbe Haus, 
welches Meine Regierung fo lebhaft zur Action drängt, in dem Augen: 
blicke und auf dem Felde, wo dieſe Action eintreten kann und muß, 
die Mittel zu derſelben verſagte.“ Es iſt das eine ſehr natürliche Be⸗ 
ſchwerde. Allein die Kammer macht es zur Bedingung, daß die 
„Astion“ fo beſchaffen ſei, wie es fie ſelbſt verlangt, und der König 
kann die Bedingungen nicht mit Ehren annehmen.“ 

London, 4. Jan. [Die Conferenz. — Die mexicaniſche 
Frage.] Frankreich hat die von England vorgeſchlagene Conferenz 
noch immer nicht angenommen, was hier ſehr unangenehm berührt. 
Man ſpricht aber auf der anderen Seite von einer Note des franzd- 
ſiſchen Cabinets an das berliner, durch welche daſſelbe die Ueberſchrei⸗ 
tung der Eider ſeitens einer preußiſchen Armee als Casus belli erklä- 
ren ſoll. Eine ſolche Haltung Frankreichs würde hier ſehr gern geſehen 


bürgerlichen und politi 


A 


werden, ich glaube aber nicht, daß die Thatſache ſich ſchon jetzt beſtäti⸗ 
gen dürfte. — Wie Lord Cowley aus Paris meldet, iſt Drouyn de 
Lhuys auf dem Sprunge, ſeine Entlaſſung einzureichen, ohne angeben 
zu können, welche Bedeutung dieſe wichtige Veränderung haben wird. 
Der engliſche Geſandte meldet gleichfalls hierher, daß die franzöſiſche 
Regierung ſehr beruhigende Verſicherungen im Schooße der Adreß⸗Com⸗ 
miſſton des geſetzgebenden Körpers in Bezug auf Mexico gegeben habe. 
In Folge des Verſprechens der Regierung von Waſhington, daß fie 
nicht feindſelig gegen das neue Königreich auftreten wolle, hat Erz⸗ 
herzog Maximilian die ihm angebotene Krone angenommen, und 
Frankreich wird ſeine Armee, ſobald es geht, zurückberufen. Es wird 
blos einige der wichtigſten Punkte beſetzt halten und nach erfolgter 
Organiſirung der Armee von Mexico auch die letzten Truppen aus 
Mexico abberufen. Die Organiſirung der einheimiſchen Armee ſoll auf 
Grundlage der Bildung einer Fremdenlegion von 12,000 Mann vor 


ſich gehen. (K. 3.) 
Naß land. f 
Un ru ben in PSleu. 

Die „Chwila“ veröffentlicht den Rapport des Inſurgenten⸗Generals 
ruf über die neueſten Kämpfe im Lublin ſchen (I die warſchauer Correſpon⸗ 
denz im vorigen Morgenbl.). Danach entſpann ſich am erſten Weihnachts⸗ 
Feiertage bei Gulow ein Treffen, das nach Sſtündiger Dauer bei Kock endete. 

nfänglich kämpften die Polen mit wechſelndem Glück, mußten aber der be⸗ 
deutenden ruſſiſchen Uebermacht endlich weichen. Kruk hatte nur ſeine Eskorte 
und die Litynski'ſche Cavallerie, nsgeſammt 440 Reiter, die Ruſſen, welche 
aus Siedlec kamen, zählten 2 Compagnien Infanterie, 2 Schwadronen Ula⸗ 
nen und 3 Sotnien Koſaken. An Verwundeten und Todten haben die In⸗ 
ſurgenten 61 Mann eingebüßt, der Verluſt der Ruſſen ſoll viel bedeutender 
3 ſein. Der für die 4 1 ungünſtige Ausgang wird einer Cavallerie⸗ 
ttake zugeſchrieben, die ohne Befehl des Führers erfolgt war. Mehrere 
Dörfer, durch welche die Inſurgenten abzogen, wurden von den Ruſſen an⸗ 
ezündet. Eine Schaar der in dieſem Treffen engagirten Abtheilung iſt unter 
Führung des Szydlowski nach Podlachien enkkommen. Ferner iſt eine 
500 Mayn ſtarke Abtheilung in den Wäldern von Bychawa zerſtreut; als 
deren Anführer werden Leniewski und Moredi genannt. Der wilnaer Cor⸗ 
reſpondent der „Chwila“ theilt derſelben ein Verzeichniß derjenigen politi chen 
Gefangenen mit, die in jüngſter Zeit aus Litthauen nach Sibirien abgeſchickt 
wurden. Es ſind 180 Perſonen, unter denen nicht wenige Familienväter 
mit Weib und Kind ſich befinden. 


[Die Lage der Dinge in China.] Aus Suez, 31. Dezbr., 
wird über die Lage der Dinge in China telegraphirt: „Da Prinz Kung 
ſich geweigert hatte, die zwiſchen Herrn Lay und Capitän Osborn ges 
troffene Uebereinkunft zu ratificiren, fo hatte Capitän Osborn feine 
Truppen entlaſſen. Die europäifchen Geſandten hatten dagegen prote⸗ 
ſtirt, daß Prinz Kung die Schiffe unter den von ihm geſtellten Bedin⸗ 
gungen behalte, worauf der Prinz Herrn Bruce erſucht hatte, die Schiffe 
für ihn zu verkaufen. 
beten hatte, über die Fahrzeuge zu verfügen, ſollte ein Theil des Ge⸗ 
ſchwaders nach England abſegeln, und Capitän Osborn war mit dem 
„Keangſoo“, „Quantung“ und „Amoy“ nach Bombay abgeſegelt. Er 
darf demnächſt in England erwartet werden.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 7. Januar. [Tages bericht.) 

* * [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die Mitglieder 
des Collegiums haben ſich gegen halb 5 Uhr in mehr als beſchlußfä⸗ 
higer Anzahl eingefunden; der Magiſtrat iſt beinahe vollzählig, etwas 
ſpäter erſcheint Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht. Auch der Zuhöͤrer⸗ 
raum füllt ſich allmählich. Vorſitzender Hr. Juſtizrath Simon eroͤff⸗ 
net die Verſammlung mit den üblichen Mittheilungen. 

Der Bau⸗ und Straßen⸗Bereinigungs⸗Rapport pro 28. Dezember 
und 2. Januar iſt zur Kenntnißnahme ausgelegt. 
Beſchluſſes, betreffend die Bewilligung der Kaufkoſten für die Grund⸗ 


Nachdem Herr Bruce den Capitän Osborn ge⸗ 


Tu 


Bei Expedition des 


ſtücke Paradiesgaſſe Nr. Ia und Schweidnitzerſtraße Nr. 8, in Hohe 
von mehr als 59,000 Thlr., mußte der erforderliche Betrag aus dem 


Beſtandsgelder⸗Fonds entnommen werden. Die Verſammlung geneh⸗ 
migte dies nachträglich. Bezüglich des Flächeninhalts der an die drei 
Fleiſcher⸗Innungen verpachteten Ländereien hat Magiſtrat befriedigende 
Auskunft ertheilt. 

Mit der Befürwortung der Petition, betreffend die Herſtellung eines 
gepflaſterten Rinnſteins in der Lorenzgaſſe, hat der Magiſtrat ſich ein⸗ 
verſtanden erklärt, und will die Ausgabe auf den Etat pro 1864 brin⸗ 
gen. Daran knüpfte Hr. Dr. Eger den Antrag, die Verſammlung 


wolle den Magiſtrat erſuchen, daß auch der hintere Theil des Lehm 


damms eine ſtraßenbauliche Regulirung erfahre und zunächſt einen ſol⸗ 
chen Rinnſtein erhalte. Jener Stadttheil habe ſeit 30 Jahren vergeb⸗ 


lich darum petitionirt, er ſei aber ganz unberückſichtigt geblieben, und 
das jetzt dort herrſchende Chaos faſt unglaublich. Die Verſammlung 


genehmigte den Antrag. 
Beſtätigt iſt der Beſchluß, wonach dem Secretär Hrn. Hoffmann 


eine Remuneration von 200 Thlr. bewilligt wird. Nach einem frühe⸗ 
ren Beſchluß iſt der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 
84 Thlr. 5 Pf. für Einrichtung einer vierten Mädchenklaſſe bei der 
Elementarſchule Nr. 13 nunmehr für erledigt anzuſehen. 25 
Hierauf erſtattete Hr. Baurath Studt das Gutachteu der Bau⸗ 
Commiſſion über den Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten 
Die geſammte Einnahme aus Miethen, Verkäufen und 
dergleichen ſtellt ſich auf 1328 Thlr., nur um 10 Thlr. beſſer, als im 
Vorjahre, die Geſammt⸗Ausgabe auf ca. 75,680 Thlr., nur 70 Thlr. 


im J. 1864. 


mehr als im vorigen Jahre. Davon kommen 25,000 Thlr. auf Um: 
pflaſterungen, für die noch ſpecielle Vorlagen gemacht werden ſollen; 
ferner ſind beſtimmt für Neupflaſterungen 10,000 Thlr., für Unterhal⸗ 


tung der Straßen und Plätze 7000 Thlr. (ſtatt der bisherigen 5000), 
für Rinnſteine und Kanäle 2500 Thlr., für Unterhaltung des Arbeitee 
Eine weſentliche An 
derung beſteht darin, daß die Diäten für 6 Bauaufſeher, welche als 


zeuges 2000 Thlr. (ſtatt der bisherigen 1700). 
Brandmeiſter bei der Feuerwehr thätig find, in Höhe von 720 Thlr. 


vom Bau⸗Etat abgeſetzt und auf den Etat für das Sicherheitsweſen 


übertragen werden ſollen. Nach kurzer Debatte, an welcher die HH. 


Rogge, Kämmerer Plaeſchke und Baurath v. Roux ſich betheili⸗ 


gen, werden die erhöhten Etatspoſitionen und die vorgeſchlagene Aen⸗ 
derung genehmigt. Nach Erledigung des Etats beantragte Hr. v. Lo⸗ 
how, die Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, er möge bei 
Aufſtellung des diesjährigen Pflaſterungs⸗Etats die Bleiche berückſichti⸗ 
gen; mindeſtens ſolle dort für eine geregelte Aufſchüttung geſorgt wer⸗ 


den. Die Vorderbleiche allein zähle 1500 Einwohner; die Uebelſtände, 
an denen jener Staditheil leide, ſeien allbekannt. Der Antrag wurde 


ohne Debatte angenommen. 


Demnächſt referirte Hr. Dr. Aſch über den Etat für die Verwal⸗ 


tung des Hospitals zum heil. Geiſt pro 1864—66. Einnahmen und 
Ausgaben find in Summa auf 4805 Thlr. veranſchlagt. Höhere Zins⸗ 
erträge wurden durch Umtauſch der Staatspapiere gegen Hypotheken er⸗ 
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zielt. Das Curatorium beantragt die Errichtung einer neuen (46ſten) 


Hofpitalftelle, und die Commiſſion iſt mit der Dotirung einverſtanden. 
Auch die Verſammlung ertheilt ihre Genehmigung, eben ſo der vorge⸗ 
ſchlagenen kleinen Erhöhung von Gehältern und der Bewilligung einer 


Remuneration an die Wärterin. Auf den Wunſch, daß den berreffen⸗ 


— 


männlichen Theil der Bevölkerung noch mehr einbüßen werde. 


Stiftspropſt und Profeſſor Dr. v. Döllinger, in 


den Inſtituten bei Anlegung von Geldern in der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
beſondere Conto's eröffnet werden, erklärt der Kämmerer, auch der 
Magiſtrat habe die wünſchenswerthe Vereinfachung der Geſchäfte be— 
reits in Erwägung gezogen. Das Curatorium der genannten Anſtalt 
ſoll erſucht werden, es möge künftig bei Anträgen über Erhohung von 


Gehältern und dergleichen Ausgaben in den Conferenz-Protokollen die 


Gründe hinzufügen. 


Hr. Dr. Elsner berichtete nun über den in voriger Sitzung eingebrach⸗ 
lätze für die Berichterſtat⸗ 
ter der Zeitungen, und ſchlägt vor, die Verſammlung möge dies ohne Weir 
teres genehmigen. Nach einer Bemerkung des Vorſitzenden würden die Re⸗ 
ferenten verſuchsweiſe am Bureautiſche placirt und den „ 
er Vor⸗ 
chlag wurde angenommen; dagegen der Burg hardtſche Antrag, bezüglich 
lrrangements der zur für die Stadtverordneten, vertagt, 

weil ſich noch nicht genügend herausgeſtellt, ob wirklich die mangelhafte Akuſtik 
ſchuld ſei, wenn die Vorträge und und Debatten nicht jederzeit und überall 
Ein neuer Antrag des Hrn. Burghardt, daß die 
Hauptthür des . Nu fortan an allen Tagen der Woche geöffnet bleibe, 


ten Antrag, betreffend die Anweiſung geeigneter 


lag werden, dem Präſidium ihre Berichterſtatter zu nennen. 


eines anderen 


verſtan den werden. 


erhielt allgemeine Zuſtimmung. 


9 
Wie der Vorſitzende mittheilte, war bisher der Rathsſecretär Hanel als 
und trat neuerdings der 
daß den Beamten dieſes 
Bureaus gleiche Rechte mit den anderen ſtädtiſchen Subalternbeamten in 
Nach einer 
obrecht wäre dies bereits der Fall; 
doch ſoll der Magiſtrat um weitere Auskunft ſo wie bis zur definitiven Or⸗ 
anifation des Stadtverordneten⸗Bureaus um Gewährung einer Hilfskraft 


Vor pi des Stadtverordneten⸗Bureaus thätig 
Rathsſecretär Loſs ein. Es ſei wünſchenswerkh, 


aus auf Anciennität und Beförderung eingeräumt werden. 


B 
Erklärung des Hrn. Oberbürgermeiſter 


ür die Calculatur erſucht werden. 


Schließlich erfolgte die Berathung über den Etat der Lehrer-⸗Beſol⸗ 
dungen und Penſionen pro 1864 — 65, wobei auf Antrag des Magi- 
Dem Vernehmen nach 
iſt ſowohl der Normal- als Spezial⸗Beſoldungs⸗Etat für ſämmtliche 
Lehrer Breslau's, wie ihn der Magiſtrat entworfen, mit wenigen von 
Ein Antrag 
auf perſönliche Zulage in einem einzelnen Falle wurde verworfen. Die 


ſtrats die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wurde. 


der Commiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen genehmigt. 


Verhandlung ſchloß kurz vor 8 Uhr Abends. 


A(kKirchliches.] Wie verlautet, iſt an Stelle des verſtorbenen Pfar⸗ 
rers Jammer bei St. Dorothea, der Hausprälat des Papſtes, bisherige Cu⸗ 
ratus bei St. Maria auf dem Sande, Herr Spis ke, deſignirt, und wird 
ze. Spiske auch nach wie vor das Vorſteher⸗Amt des unter feiner Leitung 


ins Leben gerufenen St. Hedwigs⸗Stifts beibehalten. 


A [Disciplinar- Unterfuhung gegen den Profeſſor 
Dr. Baltzer.] Man ſchreibt aus Berlin: Die auf Anſuchen des 
Fürſtbiſchofs bewerkſtelligte, ſchon vor längerer Zeit angekündigte und 
nunmehr, wenn ich nicht irre, auf den 9. oder 11. d. M. angeſetzte 
Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den dortigen, um Wiſſenſchaft und Kirche 


hochverdienten Profeſſor der katholiſchen Theologie Dr. Baltzer iſt 
hier in geſellſchaftlichen Kreiſen vielfach Gegenſtand der ernſteſten Be⸗ 


ſprechung. Man verkennt nicht die große Tragweite der Sache, bei 


welcher allerdings auch die Rechte der Krone gegenüber der biſchöflichen 
Curie gar ſehr in Betracht kommen. Ein ähnlicher Fall dürfte bis 
jetzt dem koͤnigl. Disciplinar⸗Gerichtshofe nicht vorgelegen haben. Von 
der Entſcheidung in höchſter Inſtanz wird es abhängen, ob die Sta⸗ 
tuten, durch welche das Verhältniß der dortigen, und ſo viel ich weiß, 
auch der bonner katholiſch⸗theologiſchen Facultät einerſeits zum Biſchof 
und andererſeits zur königl. Regierung wohlgeordnet iſt, in Zukunft 
noch Giltigkeit behalten ſollen, oder nicht. Im letzten Falle iſt es un⸗ 
möglich, daß die katholiſch⸗theologiſche Facultät ein lebendiges Glied 
der Hochſchule bleibe; fie verliert ihre univerſale Bedeutung und wird 
umgewandelt in ein DidcefansSnftitut, bei welchem der Biſchof nach 
ſeinem Gefallen und auf ſeinen bloßen Wink die Lehrer amoviren 


kann, fo daß dieſe in ihrer. königlichen Beſtallung ein werthloſes Papier 


beſitzend, vielleicht nach jahrelangem mühevollen Wirken die Stellung 
eines gewöhnlichen Pfarrkaplans als eine beneidenswerthe anzuſehen 
ſich in der Lage finden würden. Und welche vorausſichtliche Folgen 
für die katholiſche Wiſſenſchaft in Preußen würde das Eintreten eines 
ſolchen Zuſtandes haben? und welches Urtheil würden darüber einſich⸗ 
tige Katholiken fällen, welche, abgeſehen von den Perſonen, vor Allem 
die Sache in's Auge faſſen? Leſen Sie doch, was der Präſident der 
diesjährigen zahlreichen Verſammlung katholiſcher eder. in München, 
einer inhaltsſchwe⸗ 
ren und mit großem Beifall aufgenommenen Eröffnungsrede mit Be⸗ 
ziehung auf Frankreich ſagt, und machen Sie davon die Anwendung. 
Der Redner aber ſagt (in den gedruckten „Verhandlungen“ S. 43— 44): 
„Fragen wir nun: wo ſind denn in Frankreich die echten Theologen, 
die ebenbürtigen Geiſtesverwandten Petau's und Boſſuet's und Arnauld's? 
die Männer der gründlichen und umfaſſenden Wiſſenſchaft! ſo erfolgt 
keine Antwort. Frankreich hat eben ſchon darum keine Theologen, 
weil es keine theologiſche Hochſchule hat und überhaupt nicht eine ein⸗ 
zige kirchlich⸗wiſſenſchaftliche Schule beſitzt. Es hat nur 80 oder 85 
Seminarien, welche als paſtorale Erziehungs⸗Anſtalten ſehr gut, theil⸗ 
weiſe vortrefflich fein mögen, welche aber, nach deutſchen Begriffen we⸗ 
nigſtens, kaum als wiſſenſchaftliche Inſtitute gelten können, und eine 
ſo mangelhafte Vorbildung gewähren, daß es der großen Mehrzahl 
ihrer Zöglinge ſpäter ganz unmöglich iſt, auf einem ſo gebrechlichen 
und lückenhaften Unterbau das feſte Gebäude gründlicher und umfaſ⸗ 
ſender theologiſcher Bildung zu errichten. Mir ſind die Urſachen nicht 
bekannt, welche die franzöſiſche Kirche ſeit 50 Jahren abgehalten haben, 
auch nur einmal den Verſuch zu machen und einen Anlauf zu neh: 
men zur Gründung einer gemeinſamen centralen Schule für Theologie 
und die verwandten Wiſſensgebiete. ... Doch lange wird es nicht 
mehr fo bleiben; denn die Beſorgniſſe mehren ſich, daß der franzöfifche 
Clerus aus dem Schoße der Geſellſchaft und des nationalen Lebens 
immer mehr verdrängt, in eine kaſtenartige abgeſonderte Stellung ge- 
bracht werden und ſeinen ohnehin ſchon ſchwachen Einfluß auf den 
Wir 
ſeutſche aber haben, im Hinblick auf ſolche Zuſtände, alle Urſache, 
ott zu danken, daß die Univerſitäten bei uns noch beſtehen und die 
Theologie an ihnen vertreten iſt.“. So v. Dollinger, der in der 
katholiſchen Kirche wie Wenige hervorragt. 
dit Se. Exc. der Inſpecteur der 2. Ingenieur⸗Inſpection, Generals 
lieutenant v. Wangenheim iſt allerhoͤchſt der erbetene Abſchied be⸗ 


willigt worden. feſor Ur. Middeldorpf, welder wäbrend 
Herr Medizinalrath Profeſſor Dr. Middeldorpf, welcher währen 
der Feen be 18 Agence Rofan ſich in Paris aufhielt, kehrt 
Ende dieſer Woche zurück, da Montag feine Vorleſungen wieder beginnen. 
Abhilfe iſt wünſchenswerth.] Wie unzureichend die Räum⸗ 
lichkeiten der königl, Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe, Bahnhofſtraße Nr. 16, find, 


davon ſcheint die betreffende Behörde ſelbſt überzeugt zu ſein, da ſie auf den 


8 en Steuerſchemata's gleich darauf aufmerkſam macht, daß man ſchon 
um 8 Uhr des Morgens kommen Ba Bm if feiner Größe ſehr 
dene Kaſſenzimmer, ſowie der Vorſaal, find nicht im Stande, alle Steuer⸗ 
zahler aus Breslau und ſeinem Kreis in den erſten Tagen eines Monats 
u faſſen, und ſehen ſich ſehr viele trotz des umſichtigen und außerordentlich 
[üncien Expedirens des Rendanten gendthigt, bei der jetzt herrſchenden Kälte 
m Ned zu 7717 rs 4 
Al Die Menagerie des Herrn Kreuzberg! hat s 
nen Nacht wieder einen herben Verluſt erlitten: der A Kön 5 re 
bat ſein Leben nach kurzen Leiden ausgehaudt. Das Ther war ſchon vor⸗ 
eſtern jo krank, daß es in feinem Käfig, ohne ein Glied zu rühren dalag 
& ſoll einen Werth von 300 Pfund Sterling gehabt haben. — Vorge ern 
ereignete ſich eine kleine Epiſode mit dem Rieſenelephanten. Das font 
ſehr gutmüthige Thier war in neuerer Zeit öfters von Kindern geneckt wor⸗ 


1 


62 


den, die ihm die leere Hand hinhielten, als ob fie ihm etwas verabreichen 
wollten und dann dieſelbe zurückzogen. Auch vorgeſtern wollte dies kindiſche 
Manöver ein Knabe ausüben, den der Elephant indeß blitzſchnell mit dem 
Rüſſel packte und zu Boden ſchleuderte, fo daß man glaubte, daß er gar 
nicht mehr würde aufſtehen können. Dem Jungen war indeß nichts Be⸗ 
ſonderes paſſirt, ſondern er erhob ſich unbeſchädigt wieder und lief davon. 

—* Die Menagerie war bei dem ſeltenen Schauſpiel der Schlangen: 
Fütterung zahlreich beſucht. Wie uns mitgetheilt wird, erhalten die Schüler 
der Elemenkarſchulen, wenn ſich mehrexe derartige Anſtalten für eine beſon⸗ 
dere Vorſtellung vereinigen, den Eintritt gegen weſentlich ermäßigte Preiſe; 
der erſte Platz ſoll dann nur 2 Sgr. pro Schüler koſten. 

e, [Schwindelfirmen.] Es exiſtiren bekanntlich faſt in allen größeren 
Städten Induſtrieritter, welche die Firmen des kaufmänniſchen Verkehrs 
benutzen, um Betrügereien auszuüben. Sie geben in feinen, zum Theil 
lithographirten Briefen nee der verſchiedenſten Art und obwohl erfah⸗ 
rene Geſchäftsleute auf dieſelben nicht reflektiren, ſo gelingt ihnen dagegen 
bei erſt ſeit kurzem etablirten Kaufleuten ſehr oft ihr unſauberes Manöver. 
Auch in Breslau kamen vor kurzem Aufträge aus Stettin an. Solche ſtet⸗ 
tiner Firmen find: Ed. Löffler und Comp., Oskar Wolff und Comp., J. P. 
Jeanſon, J. C. Nicolai, F. M. Schramm, Otto Kinkler, Carl Marr, Wm. 
Sommerfe d, Carl Thielde und Hugo Nathuſius, die ſämmtlich in einen 
Meineidsprozeß verwickelt ſind. Die Leute bezahlen mit vollſtändig werth⸗ 
loſen Wechſeln; diejenigen Fabrikanten, welche 0 vorſichtig waren, die Güter 
an bekannte Häuſer mit der Vorſchrift zu ſenden, ſie nur gegen Baarzah⸗ 
lung an die Beſteller auszuliefern, haben ihr Eigenthum gerettet, doch ehe 
liche Transportgebühren zahlen müſſen. 

e dere Rittergut Pſtrzowna, Kreis Rybnik, Ver 
käufer: Rittergutsbeſitzer Gebauer, Käufer: früherer Gutsbeſitzer Schöbel in 
Breslau. — Obervorwerk Nr. 1 zu Seiffersdorf, Kr. Schweidnitz, Ver: 
käufer: Kauſmann Wachsmann, Käufer: Oekonom Grützner. — Bauergut 
Nr. 71 zu Ober⸗Langenau, Kr. Görlitz, Verkäufer: Lieut. Schwarz, 
Käufer: Oekonom Heinze. ; - (Schl. Landw. Ztg.) 

* [Feuer.] Heute Vormittag in der elften Stunde rückte eine Spritze 
der Ir, wel nach Lehmgruben, da dort Feuer gemeldet worden war. Die 
Gefahr, welche dadurch entſtanden war, daß in einem zum Pechſieden be⸗ 
ſtimmten Lokal ein Keſſel geplatzt und das darin befindliche Pech in Brand 
1 4910 inzwiſchen bereits beſeitigt und machte ein weiteres Einſchreiten 
nicht nöthig. 


E. Dirichberg, 6. Jan. [Die Kirchenliſten der evangel. und 
kathol. Kirche] bringen zum Schluß des Jahres 1863 folgende Zahlen: 
Evangeliſche (incl. der eingepfarrten und gaſtweiſe ſich haltenden Dorf: 
ſchaften Grunau, Kunnersdorf, Straupitz, Hartau, Schwabach, Gotſchdorf, 
Schildau und Eichberg) 463 Geborene, 457 Geſtorbene und 132 Paar Ge⸗ 
traute. Durch Unglücksfälle ſtarben 7, durch Selbſtmord 8 Perſonen. Es 
ſind demnach 4 Paar Getraute mehr, 14 Geborene weniger und 23 Geſtor⸗ 
bene mehr als im Jahre 1862. Katholiſche (mit den eingepfarrten Dorf⸗ 
ſchaften) 52 Geborene, 57 Geſtorbene und 12 Paar Getraute. Es ſind dem⸗ 
nach im Jahre 1863 in beiden Gemeinden 515 Geborene, 514 Geſtorbene 


—— — 


und 144 Getraute. 
O irſchberg, 7. Januar. [Feuer » Rettungsverein. — 
Sammie gen. . Kälte.] Der projectirte Feuer ⸗Rettungsverein 


hierſelbſt wurde in der geſtrigen Generalverſammlung des biefigen Turnver⸗ 
eins unter Annahme der modificirten laubaner Statuten conſtituirt. Die 
Anmeldungen hierzu reſp. Selbſteinreihungen in die verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen waren bereits vorher zahlreich eingegangen. Als Vorſteher („Brand⸗ 
director“) des neuen Vereins wurde einſtimmig Herr Kaufmann Thielſch, 
und als deſſen Stellvertreter Herr Baumeiſter Timm gewählt. Als Ab⸗ 
theilungsführer gingen aus der Wahl hervor die Herren: Part. Panning 
und Stellvertr. Klemptnermeiſter Gutmann für die Klettermannſchaften, 
Disponent Walter und Kaufmann Tſchatſchzingck für die Räumungs⸗ 
mannſchaften, Rechtsanwalt Aſchenborn und Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗ 
Rendant Schmidt für die Wachtmannſchaften. Der Vorſtand des Vereins 
wird demnächſt mit den ſtädtiſchen Behörden ſich ins Einvernehmen ſetzen und 
um die 1 Geldmittel zur Anſchaffung der nöthigen Geräthe ers 
ſuchen. Obgleich der nächſte Zweck des Rettungsvereines nur darin beſteht, 
bei vorkommender Feuersgefahr in der Stadt und den Vorſtädten zu retten, 
ſo ſand doch das Anerbieten des Herrn Glockengießer Eggeling, eine 
Spritze, welche zur Bedienung nur 4 Mann, zum Transport 2 Mann er⸗ 
fordert, ſtatt für 160 Thlr. für nur 100 Thlr. zu offeriven, große Beachtung. 
Die weitere Aufnahme dieſes Punktes muß ſelbſtredend davon abb ce 
macht werden, ob und in wie weit die zu hoffende Bewilligung der Mittel 
ſich hierauf erftreden wird. — Die Sammlungen für Schleswig⸗Holſtein 
nehmen innerhalb des Turnvereins ihren erfreulichen Fortgang, ſo daß heut 
bereits die erſte Monatsrate im Betrage von ca. 45 Thlrn., woran der gru⸗ 
nauer Turnverein mit 1% Thlr. participirt, an den Geſchäftsführer des 
Ausſchuſſes der deutſchen Turnvereine, Herrn Dr. Götz in Leipzig, zur Ein⸗ 
ſendung gelangte. Desgleichen fand in der geſtrigen Generalverfammlung 
des Turnvereins der Antrag des Gau⸗Vorortes Landeshut, % des der: 
zeitigen Beſtandes der Turngaukaſſe, nämlich 50 Thlr., als einmalige Gabe 
den Monatsbeiträgen beizufügen, einhellige Zuſtimmung, jedoch mit der ſchär⸗ 
enden Modification, var „nicht erſt die Wendung der Dinge abzuwarten 
ei“. Auch in der ſtädtiſchen Reſſource wird für dieſelbe Sache mit gleich 
ünſtigem Erfolge gezeichnet. — Die trockene Kälte, welche den Jahreswech⸗ 
el begleitet, erreichte heut Früh bereits 18 R. Der Schnee 1005 im Thale 
mäßig, aber gleichförmig und compact, ſo daß die ſehr gute Schlittenbahn 
noch einige Zeit ausdauern dürfte. Im Gebirge ſind die Schneemaſſen be⸗ 
ee (6 Fuß tief) und die beliebten Hörnerſchlittenbahnen vollftändig her⸗ 
geſtellt. 


55 Strehlen, 6. Jan. [Communales.] In der heutigen Sitzung 


der Stadtverordneten wurden durch den Hrn. Bürgermeiſter zun aͤchſt die neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten eingeführt, 
Neuwahl des Bureau's. Herr Maurermeiſter Warmt, welcher das Amt 


dann erfolgte die 
des Vorſitzenden ſeit ſechs Jahren mit Geſchick, Sachkenntniß und Umſicht 
verwaltete, wurde diesmal nicht wiedergewählt, an ſeine Stelle tritt Herr 
Reg.⸗Conducteur Queiſſer. Als Stellvertreter des Vorſitzenden wurde der 
pr. Arzt Herr Dr. Samostz, als Protokollführer Herr Schloſſermeiſter 
Kerſeck, und als deſſen Stellvertreter Hr. Kaufmann Preußner gewählt. 
— Im vorigen Jahre wurden in 17 Sitzungen 202 Vorlagen erledigt, und 
zwar 56 Sachen mehr als im J. 1862. Die Betheiligung bei ven Sitzungen 
ſeitens der Stadtverordneten war ſehr rege, die des Publikums gleich Null. 
— Von geſelligen Vereinen und öffentlichen Vergnügungen if in dieſem 
Winter bei uns gar nicht die Rede. Der Handwerker⸗Verein 1 ohne 
factiſche Auflöſung ſelig entſchlafen und die Herren⸗Reſſource hat ſich 
allmählich in einen SGournal-Lefegirtel verwandelt. In bürgerlichen und 
Beamten⸗Kreiſen würde ein Ball oder eine anderweitige Abendunterhaltung 
kaum zu Stande zu bringen ſein. Genug, die Geſe igkeit, welche unſern 
Platz nie zu einem Lieblingsaufenthalt ſich erkoren, iſt hier in auffallender 
Abnahme begriffen. 


anknoten 82% —83 - 82% 


eiburger 123%, Koſel⸗Oder erger 50, Oppeln⸗Tarnowitzer 54% 


See (pr. 2000 Pfd.) pr. J 
J pr. Januar 33 Thlr. Br. 
Raps (pr. 2000 ar get. — Etr,, pr. Januar 92% Thlr. Br. 
) etwas matter, get, — Ctr., loco 11 Thlr. Br., 
10% Thlr. Gld., pr. Januar, Januar⸗Februar, i M u und März⸗ 
April 10% Thlr. Br., April⸗Mal 10% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, 
Spirktus etwas matter, gel, — Quart, loco 13% Thlr. bezahlt und 
Br., pr. Januar und Januar⸗Februar 13% —%— . Thlr. bezahlt, 1 
März 14%, Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 14% Thlr. Gld. 


Zink — Die Börſen⸗Commiſſion. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 2. Jannar. (Anleihe⸗Ausſchuß.) Auswärtiges 
Miniſterium unvertreten, nur die Vertreter der Finanzen, des 


Krieges und der Marine waren anweſend. Die Aufichten 
Sechs Anträge liegen vor, von einfacher Ableh⸗ 
Keine 


divergirten. 


nung, bis 5½ Millionen auf Staatsſchatz anzuweiſen. 


Beſchlußfaſſung. 


[Angekommen 9 Uhr 30 Min. Abends.] 
Dresden, 7. Januar. 


Nächſte Sitzung übermorgen. 


lichſt gefragt werden möchten. 


[Angekommen 9 Uhr 30 Min, Abends.] 
Von der polniſchen Grenze, 7. Jan. Nach einem 
Gerücht ſoll der Eivilgouvernenr Laszezynski feines Poſtens 
enthoben fein und durch Rozuow erſetzt werden. 
der Finanzeommiſſion wurden nach der Gitadelle übertragen, 
(Angekommen 9 Uhr 30 Min. Abends.] 


A ben d⸗ Po ft. 

Von der Elbe, 6. Jan. 
fert die Deſerteure an Dänemark aus. — Die holſteini⸗ 
ſchen Kaſſen gänzlich geleert.] Von mehreren Seiten wird be⸗ 
richtet, daß der Oberbefehlshaber der deutſchen Bundestruppen, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant v. Hake, unter Hinweis auf ſein Verbot der Aufnahme 
däniſcher Deſerteure, mehrere däniſche Soldaten an die Dänen auslie⸗ 
ferte, weil dieſelben bei Rendsburg die Deſertirung verſuchten. Meines 
Erachtens iſt die fragliche Inſtruction des Generals zu hart, da doch 
in Erwägung zu ziehen iſt, daß im däniſchen Heere Tauſende und aber 
Tauſende von Schleswig⸗Holſteinern gezwungener Weiſe dienen, und es 
doch wohl nicht leicht denkbar ſein kann, daß geborene Dänen durch 
Defertirung ihrer Landesfahne untreu zu werden verſuchen ſollten“). — 
Die in Holſtein lebenden Penfioniften werden der Mehrzahl nach eine 
ſchwere Geduldsprobe zu ertragen haben. Die däniſche Regierung trifft 
nämlich zu ihrer Entſchädigung keinerlei Maßnahmen, und ſind die 
Gelder von den Dänen in ſo großem Umfange fortgeſchleppt worden, 
daß, abgeſehen von den ſchon früher genannten geraubten Brandkaſſen⸗ 
Geldern, auch die geſetzlich erſt nach Abſchluß des Jahres abzuliefern⸗ 
den Chauſſeepachtgelder zum größeren Theile eingetrieben und von 


(Wolffs T. B.) 


(Wolff's T. B.) 


Holſtein nach Dänemark fortgeführt wurden. 


9 Hoffentlich ſind doch blos wirklich Dänen gemeint, denn es wäre ja ge⸗ 
radezu unglaublich und jedem deutſchen 1 5 Hohn ieee 
ed. 


Soldaten deutſcher Nationalität ausgeliefert würden. D. 


2 
CCCCCC(( ² o ea Dec EEE A LA NR TEN Dana Paar Tann 


Klofter der barmherzigen Brüder zu Breslau. 
Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1863, d 
vom Jahre 1862, „2031 Kranke ohne Unterſchied der Religion und des 
Standes unentgeltlich verpflegt und ärztlich behandelt worden.“ 
nommen wurden: 1931, von dieſen gebörten 913 der katholiſchen, 1011 der 
evangeliſchen und 7 der moſaiſchen Religion an, 1715 Patienten ſind als 
eneſen, 43 erleichtert, 28 als unheilbar entlaſſen worden, 20 wurden ſter⸗ 
end überbracht, mit dieſen ſtarben 151, 
94 blieb en in der Kur. — 0 
den Kranken, kamen noch 14— 15,000 Perſonen zu Zahnoperationen, zum 
rband oder um ärztlichen Rath zu erholen. — Indem wir für die uch 
tigen Beweiſe der Opfermwilligkeit unſerer Wohlthäter im vergangenen Ja 
unſern Dank ausſprechen, bitten wir, 
Tab Wohlwollen und Vertrauen zu bewahren und uns ferner durch 
90 Verbandſtücke und Charpie für unſere große Zahl 
zu unterſtützen. 
Breslau, den 1. Januar 1864. 


Zur Bildung eines Hilfs⸗Vereins für Schleswig⸗ 


geliſch waren. 
pfle 
e 


moſen, 


findet in Brieg Sonntag, den 10. d. M., Nachmittag 3% Uhr, im 
Saale des Schauſpielhauſes eine allgemeine Ver e 
8 


[298] 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, V. Jahrg., 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Neujahrs⸗Betrachtung. — Die überhandnehmenden Verwllſtun⸗ 
gen ur durch 
berg⸗Lipinsky. 
{be Von ich. Grüner. — Ueber Mil 


n. Von 


n Anzeiger Nr. . 
arkt zu Bres 


ſter zu ſtellen, 


Trichinen bei Sch 
tenbericht. — Am 
Wöchentlich 20 Bogen. Poſt bechenchee Pränumergs 
Ir nel, Porto und 

Juſerate werden in der Expedition 


der Breslauer Zeitung, Hervenftraße Nr. 20, angenommen. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


tions: Preis 1 T 
Stempel 1 Thlr. 1 


Breslan. 


Inſerate. 


Der Convent. 


olſtein 


I Neues Abonnement! 


die Kleeſeide, Orobanche minor, Von v. R 


eerde. — 


— Wochenkalender. — 


Anzeige. 


geehrten Publikums. 


Die Preiſe ſind, wie allgemein bekannt, die allerbilligſten, 


und geben wir Apparate und Bilder zu Engros⸗Fabrikpreiſen. 
Ebenſo bewilligen wir Wiederverkäufern no 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſ 


bedeutenden Rabatt. 


eite. 


R. P. Daubitz'ſcher 


[44] 


Kräuter⸗Eigueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubita 
n Berlin, Charlottenſtraße 10, 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielſeiti 


anerkannt iſt, und ſich 


iſt echt a Flasche 10 


in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichke 


einen eurpätihen Ruf erworben hat, 


gr. und 1 Thlr. zu eziehen 


in der General⸗Niederlage für Schlefien bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Keule, 48. 


Niederla ge 


bei 


Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


Mit einer Beilage, 


(Wolff's T. B.) 
Die erſte Kammer hat heute den 
Commiſſionsantrag wegen Schleswig ⸗Holſtein einſtimmig an⸗ 
genommen, mit dem Zuſatz, daß über die Erbfolgefrage die 
verfaſſungsmäßigen Stände der betheiligten Länder baldthun⸗ 


Die Kaſſen 


[General v. Hake lie— 


[293] 
ind incluſive des Beſtandes 


Neu aufge⸗ 


wovon 74 latholiſch und 77 evan⸗ 
Außer den im Hoſpital ver⸗ 


uns auch für die Zukunft das bisher 


undkranker, 


8284] 
Nr. 1. 


che 1 oſen⸗ 
— Weber Aufzucht des Rindviehes und den Durafall 
Milch. Von Prof. Dr. A. Völcker. 

— Welches ift die ſicherſte Art, die Quecken zu vertilgen? Von Heinrich, 
de. — Die allgemeinen Grundſätze des 

rovinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — 


Durch bedeutende Zuſendungen der ne 
Grfgeinungen in Stereofkophildern d 
Photographien aus London und Paris ir” 
unſere Stereoſkopen⸗Handlung wieder auf das 
reichſte aſſortirt und empfehlen wir Nouveautés 
in großer Mannichfaltigkeit der Beachtung eines 
12721 


I 
. 
| 


— 


2 Beilage zu . 11 der Sresfaner Zeitung — Zreitag, den 8. Jaulat 1864. 5 < 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern ſtattgefundene Verlobung un⸗ 

ſerer Tochter Selma mit dem Kaufmann 
Herrmann Wandel in Landeshut 


Weiſsgarten. 
Heute Freitag den 8. Januar: [549] 


hren wir uns Verwandten und Freunden 13. Abonnement⸗Konzert 


ftatt beſonderer Meldung hiermit anzuzeigen. | der Springer ' ſchen Kapelle unter Direction 
Waldenburg, den 8. Januar 1864. [285] | des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Louis Wohl und Frau. Zur Aufführung kommt unter Andern: 


i 3. b. Mis. ſtaltgefundene Werlo: | Sinfonie Nr. 4 (ks-dur) von Joſef Haydn. 
90 — älteſten ee mit a r. Sure — Abr. 
Herrn Berthold en u. s 3 W 
wi reunde FR = 
aa 463000] Liebich's Clabliſement; 5 

Heute: 90 
großes Abend⸗Konzert, 


Katſcher, den 4. Januar 1864. 
begleitet von 


G. Kaſſel und Frau. 
Unfere am 6. d. Mts. vollzogene 29 1 — 

Komik, Geſang und Ballet. 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Verbindung erlauben wir uns allen ieben 
Verwandten und Bekannten eroeben u- 


zeigen. 
is den 7. Januar 1864. 
Peistretſcham, We nel, 
Erueſtine Kühnel, geb. Keller. 


am 5. Januar d. . vollzogene ehe⸗ 
uche Perbünbun beehren wir uns Verwandten 
und Freunden — ergebenſt anzuzeigen. 
Alk⸗Roſenberg und Liegnitz, 6. Jan. 1864, 

errmann Schmidt, Kaufmann. 
1286] Bertha Schmidt, geb. Scheiner. 


0 — 5 


Nach langen Leiden, doch zu früh für mich 26: are un 
ſtarb — Mittag um 1 Uhr mein innig⸗ Tag ich finden in 5 
eliebter Bruder, der Buchhalter A. Zehnel. Kreutzber 8 bol all erie 
Freunde und Bekannte, die uns kennen, wer⸗ ? + 
den mir ihre Theilnahme nicht verſagen. wei große Vorſtellungen ſtatt. 


Anfang der erſten um 4 Uhr Nachmittags, 
der zweiten um 7 Uhr Abends. 5 
Fütterung ſämmtlicher Raubthiere findet bei 
5 beiden 8 ſtatt. 
Die Gallerie iſt geöffnet von Morgens 10 Uhr an. 
\ Näheres die Tageszettel. 
[26] G. Kreutzberg. 


Der „Conditor⸗Ball“ 


findet Donnerſtag, den 4. Februar in ge⸗ 
wohnter Weiſe im Lie bich'ſchen Lokale ſtatt. 
[521] Göbel. 


Bübnermitolieder, ſowie ein Theater⸗ 
meiſter und Zettelträger erhalten ſo⸗ 
fort Engagement beim Theater ⸗ Director 
Reindel in Gr.⸗Strehlitz. [192] 


einen Strohhut⸗, ſowie mehrere Sor⸗ 

ten Tiſchler⸗Leime, Schellack 

und Gelatine empfing und empfiehlt: 
[386] Fedor Riedel, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 


Bezugnehmend auf die Annonce in der 
Breslauer Zeitung Nr. 599 vom 23. Dez. 
v. d „Vortheilhaftes Anerbieten für Aerzte“, 
mache ich hiermit meinen Collegen bekannt, 
daß ich am 1. Jan. meine bisherige Wohnung 
im Gaſthauſe verlaſſen habe, aber von jetzt 
ab in der von mir gekauften Beſizing am 
hieſigen Orte wohne. 268 


Breslau, den 6. Januar 1864 

557 3 A. Zehnel. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm. 
1 Uhr auf dem großen Kirchhof ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. [548] 
Es hat dem Herrn gefallen unſere innig 
eliebte Mutter Juliana Grundke, geb. 
inlein, heut Früh 7 Uhr im bald voll: 
endeten 77. Lebensjahre aus De Zeitlichkeit 
abzurufen. Statt beſonderer Meldung zeige 
ich dies allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch an und bitte beſonders meine geiftlihen 
Freunde, der lieben Verſtorbenen beim heili⸗ 
gen Meßopfer gedenken zu wollen. 
Deutſchwette, den 6. Januar 1864. 
Der Kreis⸗Schulen⸗Inſpector und Pfarrer 
Otto Grundke, 


ö im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen. 

Heut F 5 17 Uhr deen led nach langen 
ent Früh 1 r verſchied nach la 
Leiden unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Kaufmann Carl Alt⸗ 
waſſer, in dem Alter von 68 Jahren. Dies 
zeigen tief betrübt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, allen Freunden und Verwandten erge⸗ 


b 
ein Die Hinterbliebenen. 
Wohlau, den 7. Januar 1864. 


Familiennachrichten. 


Verlobungen: Frl. Hedwig König mit t 
ilbeſ. Wi atthes, Fräulein] Tſchertwitz, den 4. Januar 1864. 

55 3 ER ER ah Büttner, königl. Aſſiſtenzarzt a. D. 
uhn in Berlin, Fräul. Marianne Behrendt Ef ſunger Mann mit gutem Einkommen, 
it Hrn. Kaufm, Fritz Nitzſche, Berlin und Handwerker, epungeliſch wünſcht ſich auf 

Wolfswinkel. Irl. Bertha Levin mit Herrn pieſem Wege zu verheirathen. Die Perſon 

Saat Wormann in Berliu. 


muß von feiner Geſichtsbildung, körperlich ge⸗ 
ſund, gut gewachſen, im Alter von 2 
18 ſein und eine kleine Mitgift von 500 
bir. haben. Gefällige Offerten mit Photo⸗ 
graphie unter Chiffre H, U. Schweidnitz Lan⸗ 
genſtraße Nr. 224, im 3. Stock. [296] 


in Angermünde, 


Theater⸗ Repertoire. 5 
Freitag, 8. Januar. Neu einſtudirt: „Ein 
Luſtſpie “ Luſtſpiel in 4 Aufzügen von 

Roderich Benedix. 

Wegen Erkrankung des Fräul. Weber 
kann die für heut angezeigte Vorſtellung: 
„Martha“, oder: „Der Markt zu 
Nichmond“ nicht gegeben werden. 

Sonnabend, den 9. Jan. Zum 9. Male: 


Leipzig. 
Produkten⸗ kennen. oe 
on 


Y W. RU u t i 
empfiehl hä der reſp. Geſabſswelt 


„ Origlnal⸗Poſſe mit Gewährt bei Conſignationen Vorſchüſſe. 
Free ey a. in 3 Alten von Salingré. Correſpondenz franko. [31 
Muſik von A. Lang. 
5 EB” Cine Erfindung von ungeheurer 
Daukſagung. [529], Wichtigkeit ift gemacht, das Naturgeſe 
Für die zahlreichen Meni von Theil⸗ des — — E 


nahme bei der Beerdigung meiner Gattin, 
ſage ich hiermit in meinem und meiner Fa⸗ 
milie Namen den herzlichſten Dank. 


den 7. Januar 1864. 
en den ens Weberg. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 8. Januar, Abends 8 Uhr, im 
„Cale — Geſchäftliche Mittheilun⸗ 

en. — Vortrag des Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Milch über das erſte Buch des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzes „vom Handelsſtande. 
— Säfte können eingeführt werden. [237] 


Stenograpbie. 


Den 8. n, beginnt ein neuer Unterrichts⸗ 
Curſus in 28 Lectionen zur Erlernung der 
Stenographie nach dem Eyſtem von Stolze 
und wird jeden Montag und Freitag von 8 
bis 9% Uhr Abends in der Realſchule Bun 
geilen Geiſt par derte links fortge etzt. 

arten hierzu à 2 Thlr. find in der Buchs 
handlung des Herrn Maske zu haben. 
ee Hauptlehrer Fr-_Adanı | 


orſißender d. Vereins f. Stenogr, n. Stolze. 7 
en⸗Verlauf. 
{ Musikalischer Cirkel. Eine „Mühle mit 2 Tau], en 


zo - d incl. Wieſen 
Heute, Freitag, Uebung (die letzte vor] Gängen, 70 Morgen Ackerlan : 
der nächsten Sorree), zu Welcher die hoch- und Holz ift aus Treier Hand mit ee An: 
geehrten Mitglieder gebeten werden, recht] zahlung von ca, 5000 Thlr. zu verkaufen und 
zahlreich zu erscheinen, 280 ald zu übernehmen, mit lebendem und todtem 

5 Inventarium. Das Nähere zu erfahren bei 


3 uͤhlenbeſitzer Earl Rehmet in Langen⸗ 
Börsen-Kränzchen. e a 26 ange 
Sonntag, den 12. Januar 
8000 Thaler 
F zur een Stele, werden von einem pünktli⸗ 
chen Zinſenzahler auf ein Haus im Mittel⸗ 
punkte der Stadt, ohne Einmiſchung von 


Agenten, geſucht. Näheres unter der Adreſſe 
G. M. Nr. 2 franco poste restante Breslau, 


TEE EEE ʒ˖w iſgę5᷑xkxꝛĩj··; ↄSſ 
Solid und gute Möbel, unter Garantie, 
äußert billig, empfiehlt die Möbel⸗, 
15775 el⸗ und Polſter⸗Fabrik von 
12715 F. Haller, Neüe⸗Taſchenſtr. 9. 


= Wakerſon in London hat einen Haar: 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
[zu 90 kahlen Stellen neues volles Haar, 
ei jungen Leuten von 17 gehen an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
dutch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
aar, welches ihm Jahre lang vorher 
hefehlt hatte. Zeugniſſe für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
2 gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den 1 häufigen Marktſchreiereien 
a b verwechſeln. 
u 


—.— 


* 


„ Dr. Wakerſons's Haar: 

alſam 2% zeit 3 5 1 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In 
Breslau befindet ſich eine Niederlage 


N i 120 
nen, Dilauerkr. A. 


Die neu eröffnete Reſtauration zum 
„Weißen Haufe“, am Neumarkt Nr. 27, 
empfiehlt einen feinen Mittagstiſch für 
3 Sgr., ebenſo wird zu jeder Tageszeit 
warm und kalt ae Jeden Freitag 
Fiſche. 1555] 


Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. 


Freitag d. 8. Jan. Ab. 7 Uhr im archäologiſchen Muſeum: Vortrag des Hrn. 12750 


Schultz über Burgenbau im Mittelalter. — Vorlagen aus Italien. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


Vereins⸗Verſammlung: Sonnabend d. 9. d. M. Abends 7 Uhr in der Börſe. — Vor⸗ 


trag: Ueber einige alte Grabfteine von Sr. Excellenz dem Herrn Grafen v. Still 
Alcantara, mit Zuſätzen von Dr. Luchs. — Verſchiedene Mittheilungen. 


Von F. A. Brockhaus in Leipzig iſt durch alle Buch⸗ und ee IT 


1. Januar 1864 an zu ermäßigtem Preiſe zu beziehen: 


Das Luther-Denkmal in Worms. 


nach dem Entwürfe von Ernſt Rietſchel. 
Ein Kunſtblatt in Holzſchnitt mit erklärendem Tert in deutſcher, engliſcher 
franzöſiſcher Sprache. 
Preis 10 Ngr. oder 36 Kr. rh. (früher 15 Ngr. oder 54 Kr.) 
Bekanntlich hat die 8 
Denkmals noch fehlenden Mittel zu beſcha 
über 45,000 abgeſetzt, 


Alle Freunde des Unternehmens, welchen die Ausführung des 
Herzen liegt, werden daher dringend erſucht, ſich in dem Kreiſe ihrer Bekannten f 
Verkauf dieſes jetzt im Preiſe ermäßigten 
F. A. Brockhaus in Leipzig beſorgt) lebhaft zu verwenden. 
10 auf einmal beſtellte Exemplare ein Freiexemplar. 

Worms, im Dezember 1863. 


Der Ausſchuß des Luther⸗-Denkmal⸗Vereins. 


Die am 


Königliche Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche Eiſenhahn. 


Königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. dieſes Monats ab, 


hier bei der Haupt⸗Kaſſe, als in Breslau bei der Stations⸗Kaſſe der dieſſeiti⸗ 
en Eiſenbahn in den Wochentagen von 9—1 Uhr Vormittags, mit Ausſchluß der drei 


ya 12 jedes Monats, gegen Ablieferung der betreffenden Coupons bezahlt. 

ie 

einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches die 

zahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen enthält. 0 
Von den bezeichneten Kaſſen werden auch die nach der Bekanntmachung der Köni 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli d. J ausgelooſten 


fried⸗ 
[281] 


erausgabe ale Blattes den Zweck, die zur Vollendung des 

en. Von 60,000 Exemplaren ſind zwar bereits 
aber noch 14,000 Exemplare find übrig, und um dieſe mög⸗ 
lichſt raſch zu verkaufen, haben wir die erwähnte bedeutende Preisermäßigung eintreten laſſen. 
Monuments ſelbſt am 


Blattes (deſſen Debit nach wie vor Herr 
Jeder Abnehmer erhält auf 


1 anuar k. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stammactien, Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗Obligationen, werden im Auftrage der 


oupons find, nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeitsterminen geordnet, mit 


[45]. Oeffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Moritz Poppelauer zu 
Berlin, Oranienburgerſtraße Nr. 65, hat aus 
drei Wechſeln vom 22. Mai 1860 und einem 
Wechſel vom 20. Mai 1861 gegen den Accep⸗ 
tanten dieſer Wechſel, den Kaufmann Meier 
Kalmus, zuletzt in Breslau wohnhaft, eine 
Wechſelklage wegen 9121 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
nebſt ſechs kg Zinſen feit den Verfall⸗ 
tagen der Wechſel, bei uns angebracht. 

Zur Beantwortung der Klage ſowie zur 
mündlichen Verhandlung haben wir einen 
Termin au 

den 25. April 1864, Vorm. 11% Uhr, 
vor der unterzeichneten II. Deputation in de⸗ 
ren Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem der 
ſeinem gegenwärtigen Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Kaufmann Meier Kal mus unter 
der Warnung hierdurch vorgeladen wird, daß, 
falls weder er ſelbſt, noch ein von ihm mit 
gehöriger Vollmacht verſehener, bei dem un⸗ 
terzeichneten Stadtgericht angeſtellter Rechts⸗ 
anwalt in dem Termine erſcheinen ſollte, die 
in der Klage angeführten Thatſachen für zu⸗ 
8 und die der Klage beiliegenden Ur⸗ 
unden, worüber er ſich nicht erklärt hat, be⸗ 
ziehungsweiſe, welche er nicht ſofort eidlich 
abzuleugnen bereit iſt, für anerkannt werden 
erachtet werden. . 

Breslau, den 30. Dezember 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Deputation II. Ä 


Bekanntmachung. 52 
ö N 
Königl. een zu Breslau. 
eilung J. 
Den 7. Januar 1864, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Brunnen⸗ und 
Zimmermeiſters J. Marggraf hier, Hirſch⸗ 
gaſſe Nr. 5, iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. . 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Kaupiſch hier, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 


+ 


2 


und 


ür den 


owohl 


Stüͤck⸗ 
glichen 


838 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien . . . 100 Thlr.] den aufgefordert, in dem 

182 1 5 — | „ Prioriäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 b auf den 21. Jaunar 1864, Mit 

363 = 5 2 P x I, i 50 tags 12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

85 5 F ; P : : IV, à 100 Gerichtsrath Koeltſch im Berathungszim⸗ 
und Bo die Stammactien ſchon vom 15. d. Mts., die Prioritäts⸗Obligationen aber erſt! mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
vom 2. Januar k. J. ab gegen Quittung und Rückgabe der betreffenden Schulddocumente] bäudes 


und der dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscoupons nebſt Talons realiſirt 1 


Berlin, den 7. Dezember 1863 
Königliche Di 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayer. 
Wechſel⸗Bank in München. 


Wir beehren uns hiedurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir, nachdem 


W. Reinholdt die bisher geführte General-Agentur unferer Anſtalt für 
chleſien niedergelegt hat, dieſelbe vom 1. Januar d. J. ab dem 


die Provinz 
Herrn Guſtav Michaelis in Breslau übertragen haben. 

Berlin, den 4. Januar 1864. 
Die Sub⸗ Direction. H. Weber. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗ und dad PMNdenange 


Geſellſchaft in Elberfeld 


hat mir die Agenturen für hier und Umgegend übertragen. 

nach zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem ich mi 

biete, jede zu wünſchende Auskunft auf das Bereitwilligſte zu ertheilen. 
Breslau, im Januar 1864. 


August Gusinde, 


Roſenthalerſtraße Nr. 4. 


Vom Jahre 1864 ab erſcheint in Ferd. 
(Harrwitz u. Goßmann) in Berlin: 


Magazin für die Literatur des Auslandes 


herausgegeben von Joſeph Lehmann. 
Dreiunddreißigſter Jahrgang. 
Wöchentlich eine Nummer von zwei Bogen in Quartformat. 
Preis 4 Thlr. jährlich, 1 Thlr. vierteljährlich. 
In umfaſſenderer Weiſe als irgend ein anderes literariſches Organ beſpricht das 
gazin“ alle wichtigeren Erſcheinungen des geiſtigen Lebens der Volker 


Deutſchland war von jeher dasjenige Land, welches das meiſte Verſtändniß für das 


geiſtige Leben der Menſchheit hatte, und iſt daher auch wie kein anderes geeignet, ein 
nationaler Vermittler deſſelben zu ſein. 


rektion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eisenbahn 


Hppothelene, amd 


:[545] 
Ich empfehle mich dem⸗ 


Dümmler's Verlags buchhandlung 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 31. Jan. 1864 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe abzuliefern. 

. und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verlaufe des hier in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt in der Brüderſtraße unter 
Nr. 47 belegenen, auf 13,262 Thlr. 27 Sgr. 
geſchaͤtzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 12. März 1864, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Näther im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Sage und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. e werden. 50 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumel⸗ 
den. Breslau, den 20. Auguſt 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [4] 
Zum freiwilligen Verkaufe des hier an der 
E unter Nr. 70 A. u. B. 
elegenen, auf 49,366 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. 
eſchätzten und 3 Morgen 48%, Ruthen um: 


Herr 


ch er⸗ 


„Ma⸗ 


inter⸗ 


Das „Magazin“ hat ſich ſtets beſtrebt, ein Organ des Gedanken⸗Austauſches von Na⸗faſſenden Grundſtücks, genannt „zur Stadt 


tion zu Nation zu ſein. Es . 
literariſchen Erſcheinungen des Auslandes ſelbſt nachzugehen, 
fühlt, ſich von dem unterrichtet zu halten, 


detes Bild von dieſen gei 0 n bieten. 
Eine Probenummer gratis durch jede Buchhandlung. 
In Breslau durch Maruschke & Berendt, 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


N 0 22 7 * * 
Stefan Hübner's Greuzbaude bei Schmiedeberg 
Die Nutſchpartie iſt eröffnet und ſehr ei 

Schnee und ſchöͤnes Wetters gejorgt bat, daß die P. I. 

mit Schlitten fahren können. Für Wein 

wie für gut beſetzte Tanzmuſik (jederzeit) iſt beſtens geſorgt. 

heizbare freundliche Zimmer, mit guten Betten verſehen, zu haben. 
um Empfange der hohen und höchſten Herrſchaften empfiehlt ſich 
m Januar 1864. 


Morgen Sonnabend den 9. Januar, Abends 8 Uhr: 


Hamburger Roastbeef. 


S. Ucko $ Richter, Junkernstrasse 8. 


Spitzer's Eisbahn auf der Oh 


vor dem 
kum eröffnet. 


Abfahrt von der Schwimm⸗Anſtalt aus. 


Albrechts ſtraße 
111000 Stück in 14 Tagen verkauft!! 


Engliſche Federmeſſer mit 4 Klingen, Perlmutter⸗ 
Schale und Neufilberbeihlag, Werth 20 Sgr., für nur 
Sgr. ſind wieder etwas vorräthig in der Papierhandl. von 


Raschkow & Schönfeld, 
10 Albrechtsſtraße 10. 


15 


10 Albrechtsſtraße 10. 


will Jedem, der nicht die Muße und Gelegenheit hat, den Aachen“, 
„gleichwohl aber das Bedürfniß 
1 [ was auf den verſchiedenen Gebieten der geiſtigen 
Bewegung zur Hülsen gelt er > auf die ausländiſche Literatur gegrün⸗ 


yr empfehlend, da die Vorſehung für genügend] [51] 

Herren Unternehmer von der Ferne 
te Weine, gute Speiſen und prompte Bedienung, ſo 
Für ee 


hochachtungsvoll Stefan Hühner. 


hlauerthore, ift von dem heutigen Tage ab, dem geehrten Publi⸗ 


01 50s ng OL 


haben wir einen Termin 
auf den 25. Jauuar 1864, 
Vormittags 11 Uhr, i 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mehrländer, 
im Sitzungsſaale der II. Abtheilung im II. Stocke 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. R 
bedingungen und Hypothelenſchein können im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 3 
Breslau, den 10. November 1863, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. ; 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Pincus Schreyer hier iſt durch 
einige | Accord beendet. ; 
69] Breslau, den 6, Januar 1864, 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


1491 Bekanntmachung. 7 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
der Nr. 227 eingetragenen Actien⸗Geſellſchaft: 
. ulder Stahl⸗ und Eiſenwaa ⸗ 
ren-⸗Fabrik“ hier, vermerkt worden, daß 
der Kaufm. und Stadtrath Auguſt Fried⸗ 
rich Lübbert bier aus dem Vorſtande der 
Geſellſchaft ausgeſchjeden, und der Kaufmannn 
ae Po er Diet in den Vorſtand als 

itglied eingetreten iſt, 
Where — 30. Dezember 1863. 
Königl. Stadt⸗Cericht. Abtheilung J. 


461 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 114 der Kaufmann Guſtav Spätlich 
zu Brieg als Inhaber der Firma Guſtav 
Spätlich daſelbſt heut eingetragen worden. 

h den 18. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Birkennutzholz⸗Auction. 
Sonnabend den 9. Januar, Vorm. 9 Uhr, 
verkauft unterzeichnetes Dominium an der 
Breslau⸗Berliner Chauſſee 15533 
250 Stück ſtarke und ſchwache Birken auf 
dem Stamme, ! 
gegen gleich baare Zahlun 


+ 


le 


04 


Taxe, Kauf- 


5 23 
om, Stabelwihb⸗ Deutſch⸗ Lisa, 7. Jan, 1864 


£ 


— 7 


> Photo ra le- Albums, größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, 5 


zu 12, 24, 50, 100 bis Bildern, die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., 1, 2, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. das Stück, empfiehlt 
5 5 die bekannte billige Papier⸗Handlung: 5 1126] 
J. Bruek, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 


ift 4 ee 1 

N 8 e ohnu . 

ten Etage ER De m Ay 8 
hnung 


zu Oppeln: 
a) aus dem Einſchlage pro 1863 an trocke⸗ 7 5 h 
\ Ei Maun t von Oft ib, zu. r 1 
nem Hol Jeder mann sein eigener Drucker. für ein Speditions- Gegchaſt an der polniſchen aße der 0959. 5 = MEER AIR nen : 


ze 
4½ Klafter Birken⸗Aſt⸗, 
10 Kater Kiefern⸗Scheit⸗ 
„ Klafter Buchen⸗Aſt⸗ und 
2 Stämme Kiefern⸗Bauholz; 

b) aus dem Einſchlage pro 1864 aus den 
Etatsſchlägen der Forſtbezirke Kupfer⸗ 
berg und Gräfenort 1. (½ reſp. % Mei⸗ 
len von der Oderablage), 
ca. 600 Stämme meiſt ſtarkes Kiefern⸗ 

und Fichten⸗Bau⸗ und Nutzholz 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
ietend verkauft werden. 

Die betreffenden Forſtſchutzbeamten ſind 
angewieſen die Hölzer erforderlichenfalls vor⸗ 
zuzeigen, und können die Aufmaßregiſter in hie⸗ 
ſiger Forſtkanzlei vorher eingeſehen werden. 

Grudſchütz, den 5. Januar 1864. 

Der Oberförſter Vosfeldt. 


Am 25. Januar d. J., Vormittags 
10 Uhr ſollen in dem Büreau des königlichen 
Landrathsamtes zu Münſterberg, 

die einmeilige Zollſtätte bei Ober⸗ 
Kunzendorf, i 

die halbmeilige Zollitätte bei Tſcham⸗ 

merhof auf der Chauſſee von Münſter⸗ 

berg nach Grottkau verpachtet werden. 

Die näheren pri ni find bei Herrn 

Lieutenant Sutter in Münſterberg und in 

dem Büreau des Landrathsamtes einzuſehen. 


(Cireulaire, Berichte, Formulare, Tabellen, Musiknoten, Zeichnungen u. s. w. 
in beliebiger Zahl.) 
Refleetirende erhalten speciellste Auskunft) Preisverzelehniss und, Probedruck auf 
frankirtes Verlangen franco von Karl Göpel in Stuttgart. [273] 


Trichinen- und Pockenliqueur-Del, 


allen Herren Destillateuren bestens empfohlen, nach ärztlicher 
Vorschrift gefertigt von [105] 


Carl Fischer, 


Katharinenstrasse 5, Handlung ätherischer Oele. 


Die bi 


Grenze, der der beutihen Correjpondenz voll-] Triedrichsſtraße, in „Cilbwi iind zwei 

44 g Pu „ 7 gluſt“ d zwe 
Kante Khreibt, Lean 5 ® nee Wohnungen, 1 von & and 
Schriftliche Anmeldungen müſſen womöglich folg ode Pen Fr 1 1 1295 ur 


bis morgen in der unterzeichneten Handlung „„ a3 Prand a Ah Sr 
44] Est 5405 7. 7 gend nebſt Zubehör, 


abgegeben werden. [5 
Breslau, den 7. Januar 1864. 
Carl Altmann u. Co., Schuhbrücke 7. 


mächtig iſt, W Verkaufer ꝛc. ſucht ver⸗ 
ber unter beſcheidenen Anſprü⸗ 


ũ—ͤ—— — ti, 
Wohnungen zu vermlethen in dem neu 
N erbauten Haufe am Barbara⸗Kirchplatz. 


Zu vermiethen: 1 Wohnung in der 2ten 
i Aueh 1 Getreideboden. Das Nähere 
Reuſcheſtraße 48, erſte Etage. [541] 


| „Königsplatz Nr. 3à. 

iſt die dritte Etage zu vermiethen. Näheres 
in der zweiten Etage daſelbſt. 1527 
Mon Johann d. J. aß, iſt Tauenzlenpla 
V Nr. 105. die erſte Cage, elegant 22 
richtet, zu vermiethen. Näheres in der erſten 
Etage. [554] 


Ein Buchhalter, welcher in einem Müh⸗ 
len⸗Etabliſſement fungirt hat und auch 
400 Thlr. Caution ſowie gute Zeugniſſe ſtellen 
kann, wünſcht bald wieder eine dauernde und 
gute Stellung. Gefällige Offerten wolle man 
in der Dienſtb.⸗Verſ.⸗Anſt. in Schweidnitz in 
Schleſien, Langenſtraße Nr. 224, im 3. Stock 
niederlegen. [245] 
D“ Unterzeichnete sucht für den 2. April 
d. J. einen mit guten Zeugnissen ver- 
sehenen Wirthschafts-Inspeector 
und einen gut empfohlenen Gärtner, 


lligſte Zimmer: und Küchenfeuerung 


Heiz Gas Coaks, 
allein in der Gasanſtalt zu haben. 
Dieſer Coaks iſt reinlicher und ungefährlicher als Kohle, brennt aber überall wie dieſe, 
und iſt nöthigenfall3 mit Kohle vermiſcht, deren Verbrauch außer Verhältniß ſparend. [122] 
Der 54. Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über alle bekannten bewährteſten älteren 
und ausgezeichnetſten neuen Blumen-, r Feld⸗, Holz⸗ und Wald⸗ 


Der Zuſchlag wird an den Beſtbietenden Sämereien, Pflanzen, e er, Noſen, Georginen, 0 . e me 
€ ; F f. 2 7 > 2 Darauf Reflectirende hab ch schriftlich n 
%%% Betunien, Berbenen, Bluwmenpwiebein, |. au ud Ma dad Ze (y yc man ERST Drang u 
5 nollen ꝛc. ꝛc. iſt fo eben erſchienen, und ſteht auf Franco⸗Verlangen franco] portofrei einzuschicken. MI Aue Woß ge im Vorderhaus und 


zendorf beträgt 60 Thlr., und für den bei 
Tſchammerhof 50 Thlr. [48] 
Münſterberg, den 1. Januar 1864. 
Der königl. Landrath Schwenzner. 


In den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin 
find 92,661 Cubikfuß Eichennutz⸗, reſp. Schiffs⸗ 
bölger angefallen, welche in acht Looſen im 
Wege der Licitation an den Meiſtbietenden in 
der nachſtehenden Reihenfolge werden verkauft 
werden. 40 

Loos 1: umfaßt 100 Stämme m. 6,573 Cubikfuß 
im Revier Hellefeld; 1 

Loos 2: umfaßt 309 Stämme m. 11,323 Cubikf. 
im Revier Korptnica: 

Loos 3: umfaßt 499 Stämme m. 22,852 Cubikf. 
im Jagen 34 des Blankenſee⸗ 


nung im Hofe von Oſtern ab zu 
vermiethen. Raberes im 3. an 15500 


Herrſchaftliche Wohnungen 
mit ſchöner freier Ausſicht, ſind in dem Eds 
pante GraßesFeldgalle Sa. neben der Handels» 
ehranſtalt zu vermiethen, 13731 


Ruppersdorf b. Strehlen, 3. Januar 1864. 
Graf von Sauerma. 


in Mann in den beſten Jahren, Beſitzer 
eines Rittergutes von 1500 Morgen, katho⸗ 
liſch, wünſcht ſich auf dieſem Wege zu verhei⸗ 
rathen. Die Dame muß von feiner Geſichts⸗ 
bildung, gut gewachſen, körperlich geſund, im 
Alter von 22—.20 Jahren ſein und eine Mit 
ift von 15,000. Thlr. haben, Ge Dir 
hie 


und gratis zu Dienſten. [96] 
Erfurt, im Januar 1864. 
C. Platz 8 Sohn, Samen: und Pflanzen: Handlung, 
Hoflieferanten Sr. Majeftät des Königs von Preußen. 


Einen neuen Transport friſchen 


Aſtrachaner Winter⸗Caviar 


in beſonders ſchöner Waare, empfingen und empfehlen 


1 N 
Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 


Paraffin⸗ Kerzen, 


tadelfreier Beſchaffenheit, offerirt mit 7 Sgr. pr. Pack bei 30 Pack; — ein Pfundproben 
925 e e ei gegen Poſtvorſchuß oder Fr.⸗Marken. — et lc 0 Sgr. 
ei 3 ack. z 58. 528 
Fabriklager: E. Wilkowski in Breslau, Albrechtsſtr. 18 ). bernimmt 
) Reeler Ausverkauf alter Cigarren à 10—80 Thlr. p. Mille zum halben Preiſe, *.— 
wegen Gejchäftsaufgabe ebendaſelbſt. 


Nachdem wir unſern großen Haupttransport neuer [287] 


Schalmandeln a la princesse 


heranbekommen, erlauben wir uns dieſe hiermit beſtens zu empfehlen. 


Gebrüder Knaus, 
Ab { 0 ffi ten, mi 
Dblaueritraße Kr. 5 Nan EM, Hoffnung“. 


Grünberger harten Pflaumenmuß, 


im Kübel der Centner 8% Thlr. 


ntonienſtr. Nr. 1/12 iſt die 3. be⸗ 
‚stehend aus 5 Plecen, 2 Lane Ba 
erten mit Photographie unter der 
. S. in Schweidnitz, Langenſtraße Nr. 224 
m dritten Stock. [295] 
Ein unverheiratheter cautionsfaͤhiger Land ⸗ 
wwirth, mit guten Atteſten verſehen, fin⸗ 
det als Ziegelei⸗Inſpektor eine Anſtellung. 
c Albert Bauer, 
[561] Neue Schweidnitzer⸗Str. Nr. 1, 


auch zu einem Comptoir eignend, von 

a ne 
un e n . 

werden. Näheres bei: ange 


Ludwig Heyne, 
| [547] NitolainStantarehen Nr. GE, 
"Ag ig 26 a, ſind ‚betxfch. pa 
zu verm. u. bald oder Oſtern zu beziehen. 

artenſtr. 30 3. find, 4 Stuben für 200 Thlr. 
G zu ne Ae beziehen. 
Ah, beim Uhrmacher Hoffmann daſelbſt. 
riedrichsſtraße 14 ſind einzelne Stuben zu 
vermiethen. e si 1536), 


ine Stube, beſ. Eingang, für einen einzelnen 
Herrn iſt zu vermiethen und bald zu bes 


iehen diesgaſſe 10 a, terre links, 
N ah ee ragen. * S0 


1 72 
u ‚„gotterie-Loofe, fe 
in zuverlässiger und gewandter Diener] Biertel und Antheile bis /e, ſind wiederum 
Eid zum 2. Febr. 23 oder später von ga 7 haben 10 Berlin bel | 
einer Landherrschaft gesucht. Er kann ver: bert Hartmann, Landsbergerſtr. 86. 
heirathet sein, Schriftliche Meldungen und 


Abschrift der Zeugnisse sind postfrei unter Lotterie⸗Looſe G Kr „ 


Reviers; 
Loos 4: umfaßt 233 Stämme m. 8,082 Cubikſuß 
in den Jagen 36 und 39 des 
Reviers Blankenſee; . 
20085: umfaßt 112 Stämme m. 3,849 Cubitfuß 
im Revier Glisnica; a 
Loos 6: umfaßt 358 Stämme m. 17,996 Cubilf. 
im Jagen 74a des Reviers 


Chruszezyn; 7 
Loos 7: umfaßt 103 Stämme m. 7,083 Cubikfuß 
im Jagen 755 deſſelben Reviers; 
Loos 8: umfaßt 439 Stämme m. 14,953 Cubikf. 
im Revier Lakoezyn. 
Für den Verkauf der Luce 1 bis incl. 4 
haben wir einen Licitationstermin auf den 
10. lauf. Mts., von Vorm. 9 Uhr ab, 
im Forſtamts⸗Lolale zu Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
So für den Verkauf der Looſe 5 bis incl. 8 
auf die 
20. lauf. Mts., Vorm. von 9 Uhr ab, 
im Forſtamts⸗Lokale zu Glisnica anberaumt, 


Heiraths⸗ und 
Gouvernanten- und Bonnen⸗Bureau. 
Mercant. u. Virtuoſen⸗Ausk.⸗Bureau. 
Verkaufsanerbietungs⸗Ausk.⸗Bureau. 
Schweidnitz i. Schl., Langſtr. 224, 3. St. 


und laden Kaufluſtige unter dem Bemerken 4 7 11 der Chi J. T st 
sn 100 die ee — — ek Wallnüſſe, Para⸗ und türkiſche Nüſſe Ae e eee 408 P ZEIT HITRTTERRERRERRE TER? W̃ . 
ufmaß⸗ und Tarregiſter während der Dienſt⸗ empfiehlt billig: i m 10 ohn 

ſtunden ſowohl bei uns, den fürſtlichen 1 [291] - \ W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. Alte Taſchenſtr. Nr. 17 ſind im Parterre zwei Herrſchaftliche 9 1 
ämtern Krotoszyn und Adelnau, als auch den V N RR — u jedem: Gefchäft ſich eignende Verlaufs⸗] find Claaſſen Nr. 9 zu en, 
betreffenden Revierförſtern eingeſehen werden om neuen Sendungen ‚empfehle; u R [292] [lokalitaten ſowie der erſte Stock von An 
können. Letztere ſind angewieſen, den ſich Astrachaner grosskörnigen vorzüglich schönen Winter-. Jab zu vermietben. 80, 1. Etag * Preiſe der Cerealien. 
meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der Caviar, Neuchateler-, Brie-, Chester- und Limburger Küse, — Ham- Albrechtsſtr. 59, 1. Etage. Amtliche (Neumarkt) Notixungen 
sinn zu folder f u at i burger Rauchfleisch, — Teltower mr en zer rare | K „ Oderſtr. 17 190 von 1 Breslau, den 7. 15 1804 . 

ie Kaufgelder find im Termin zu erlegen. 2 ing, Riemerzeile 10, 2, gold. Kreuz ern ah zu vermiethen. Näheres Oder⸗ eine, mittle, ord, Waar 
Als Bietungs » Caution ſind je 20 Sgr der Herm. Straka Was es. Str. Ar. 16 im Epezereis@etölbe. 15021 menen weiß 8 4 1 0 


Wei 54600 Sgr. 

f een In Wopnungen per Diem bio 9 er 2 ei 9 52—55 „ 
— 2 und Johanni zu vermiethen; desgleichen en 42— 39.— 

uverläſſige Brückenwaagen die Parterre Lokalität zum Saas, e 8 lan 34 31-32 8 


neueſter Conſtruction, geeicht und Unter ＋ pe er Garantie, ſind in allen Größen vor⸗ | trieb, x 27 25—26 „ 
1 afo e ; [196] 


Taxe desjenigen Looſes, auf welches geboten Delicatessen-, Colonialwaaren-, Mineraſbrunnen-, Thee- und Kerzen-Lager. 
werden will, zu erlegen. » 
Schloß Krotoszyn, den 4. Januar 1864. 


Fürſtlich Thurn⸗ und Taxis'ſche 


Rentkammer. j N 

(gez.) Czekonski. Hoffmann. räthig und billigſt zu haben bei Gotthold u, Reuſche Nr. 63. 550 Der erſte Stock . 3 45 40—43 „ 

x 1 4 Bei dem Dom. Giesdorf |ift Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 14a, zu ders | Notiru r bon der Handelskammer ers 

Die biegen ahnen haben bes „Gummi⸗Auflöſung. bei Mamslan ftehen ns — — os gleich zu —.— f nannten ee zur | der Markt⸗ 
ſchloſſen, einen Bautechniker, der die Qualifi:“ Dieſe Auflöſung macht jedes Lederwerk Stück zur Zucht vollkom⸗ Näheres belm Wirth. R 5 on Raps und at en. 

cation als königl. Baumeiſter hat, gegen ein waſſerdicht 995 weich, beſonders zu empfeh⸗ - ee a I. Gage, Ning, Niemerzeile 22 1 55 errübſen rend — 90 180 Sgr. 

jährliches Gehalt von 600 Thlr. als Mitglied len in Schuhen und Stiefeln die Raſſe — — zum Verkauf. [207] |;u einem Werfaufslotal oder großem Comploir Sommerrübſen. 180 1 = 2 

des Magistrats anzuſtellen. Die ſpecielleren im Innern zu verhüten. 278 in Ziegenbock und 2 tragende Ziegen zu vermiethen. [539] x 


f 10 5Sgr. tliche Börſenn 
Die Kruke 10 und 5Sgr Amtlich # . 18 Ba 5 Kartoffel⸗ 


. Onfwierht. 2. |niperfunhe Wurde 0 —Laao) |MRrurShmeizmierit, T eine Moprung {m | Epitus VE) „OB Düzet hei 0% raid 
*AApfelſinen, Friſche Haſen dlaverſt 0 , nn 
auerſtr. . 
feinſchalig, 20 Stück für 1 Thlr., : g Pit von Johann hab ein Quartier von 6 Stu: 6. u. 7. Jan. Abs iu. Mg.ôu. Nchm. u. 
Gitronen, 12 Stück für 10 Sgr., Aan ſo wie Reh⸗, Damm⸗, Schwarzwild, ben, einem Saal, einer Alkove und großer] Luftdr. bei 0 330708 3808 330781 
Kranz⸗Feigen das Pfd. 1 Sgr. und n e empfiehlt. 1 Küche mit verſchloſſenem Entre, nebſt Keller] Luſtwärme — 5,2 — 40 — 12 
türk, geb. Pflaumen, 6%, Thlr. d. Ctr., 1543J Koch, Ring Nr. 7. und Boden zu beziehen. Thaupunkt — 5,9 — 52 T 293 
95 194 Näheres nur in dritter Etage von 11 Uhr ab.] Dunſtſättigung opel. opt. opt. 


empfiehlt die Handlun 5 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. Friſche Haſen, *. — 51 im I. Stod vornheraus ift eine | Wind Per 1 
778 gut geſpickt, ſo auch Faſanen, Rebhühner und möbl. Stube mit ſep. Eing. ſogleich zu bez.] Wetter * ü e trübe 
Praltiſ 47 ‚Rafitpulver, A ee e 1 0 | 
8 lichſte für Selbſt de, erhielt ‚ upfer edeſtraße Nr. 39. f 5 2 . er 
neu Bufeung iu Schalen . 3 Sgr. Eur Fee son geiehtem Fe Breslauer Börse vom 7. Jan. 1864. Amtliche Notirungen; 
S Gold: und eee je Pfdbr. 841 99% B. Ologau-Sagan. 
— 95 N dito 775 


Bedingungen ſind bei unſerem Pa 
dust ed Ullrich zu erfahren und Meldun⸗ 

bis 1. Februar 1864 bei ihm ans 
zubrigen. [84] 


Lauban, den 29. Dezember 1863. 
Die Stadtverordneten. 


Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Halberſtadt neu 
erfundenen 


Theer⸗Seife 


laſſen ſich alle Hautübel beſeitigen, weshalb 
dieſelbe als ein gewiß willkommenes Verſchb⸗ 
nerungsmittel zu betrachten iſt. Empfohlen 
und geprüft iſt die Seife 1 königl. 


wartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. aus Breslau, chriſtlichen Glaubens, ſucht 


* + 


Kreis⸗Phyſikus Dr. Heinicke, Ober⸗Stabs⸗ mm al 1 S : i 7 
Regimentsarzt Dr, Gielen Sa- Din eſſerner Fochofen iſt zu berlauſen im | bald, oder zu Oſtern eine Stelle als Pflegerin Dacaten 5 bersebrieger 4 

da He Seen Dre Bein uns| Eee Bei-Biciemam. 1803] e e ae ändere Bit ee 110% f. ‚dito, ae „| Oberschl, 12 B 

Dr Nagel. Das Stück 5 Sgr. 9270 — ——ůð gewirkt hat. Dieſelbe iſt geübt und erfahren | Poln. Bank-Bill.— — Ischl. Rentenbr.|4 , 9265· dito Lit. B. 132 6. 

Niederlage für Breslau bei Neue Heringe in allen weiblichen Arbeiten, würde auch gern | Oester, Währg. | 83% B. Posener dite 4% 98% d. dito — ß m 
E. G. Schwartz, Ohlauerftt. Nr. 21. Morini un einer-Häuslichkeit vorſtehen. Es beanſprucht] Russ. — 86% B. Schl. Proy-Obl. Yo dito Pr.-Obl, 93 6. 

r — Wini n, da cho 10 dieſelbe weniger hohen Gehalt, als eine an⸗ Inländische- Fonds, Ausländische Fonds. dito Li Fayl 994, m; 

24 tt S 1 j 3 Air een. — | ſtändige Behandlung. Auf etwalge Anfragen Freiw. St.-Anl. 4 — Pon. Pfandbr, 4 | 80% 0. dite Lit. E. 3% 81% B. 
50 Stück ie e chöp e IIK 2 Thlr. u. beſte wird Kean Stadtralh Trewendt, ten] Preus. Anl. 18500494 % B. dito Sch. O. 4 — ein ische 5 

verkauft das Dom. Jauchendorf bei Namslau. x ettheringe y fd 17, die Güte haben, Pa. au | dito lee "| 96% BelKrakan A 65 5 Katte Pr . 
Do don Ober Hlauche e er e r Ankll 1. RA ih, apli SE 
offerirt zum Verkauf rothbuchene nene Holländische Wollheringe, Eine junge Dame von angenehmem Aeußern — RIO = Ausländische Eisenbahn-Actk dito Stammſ5 IR 
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